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Das vierteljäbrige Abonnement beträgt in Breslau 


Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtelluntz auf biefed Blatt 


an, für Breslau die Expeditten der r Zeitung, 1 Ktl. 15 b. . in allen Theilen der Monarchte 
4 . „ 20. l ’ „sel. Poſtzuſchtag 1 RE. 24 Sgr. 6 M. 
in fn in lar. einer ſto stören er dene Mis a, e Ude in ben 
wetttzelle 1} Ehr. 3 1 


Wir laden hierzu ein und bitten, die auswärtigen Beſtellungen bei der nächſten Poſtanſtalt ſo zeitig zu veranlaſſen, daß 77 50 vor dem 1. April bei dem hieſigen Ober⸗Poſt⸗Amte eingegangen ſind. — Zugleich 
en wir uns zu der Erklärung veranlaßt, daß die politifche Richtung der Zeitung unverändert bleibt. 5 ER: 5 
ern l 8 en ehe aa e to Nachweis Die Ablieferung zur Poſt erfolgt ſtets in prompteſter Weiſe. — Die — — die neuen Pränu⸗ 


nerationsſcheine in einer der untet danditer ie Morgen ⸗2 der Zei i ittags⸗Ausgab 4 uhr geliefert wird, | 
merationsſcheine in einer der unten genannten Kommanditen, welchen die Morgen-Ausgabe der Zeitung um 6 uhr, die Nachmittag gebe um hr geliefe 24% Sgr. incl. Porto. Die ſechsthellige 


Petit⸗Zeile oder deren N wird den Inſerenten mit 1 / Sgr. berechnet. Atberſtraße Ni. 36, bei Herten St 2 
f Abrechtsſtraße Nr. 27, bei Herrn Lauterbach. Kloſterſtraße Nr. 1, bei Herrn Beer. Ohlauerſtraße Nr. 75, bei Herrn Hoppe. Scweibmigeritgape en ae, de Ae engel u. Comp. 
libtechtsſtraße Nr. 39, bei re Carl Sraße e r. 18, he Herrn Syting. Reuſcheſtraße Nr. 1, bei Herrn Neumann. ee re OR 205 
lbrechtsſtra Be 52, bei Hetren Stehck u. Tieslet. Königsplatz Nr. 3 b, bei Herrn F. n Reuſcheſtraße Nr. 12, bei Herrn Eliaſon. Neue Schw ee den 
BE, . 40, bei Herrn Hoyer. Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14, bei Herrn Fedor Riedel. Reuſcheſtraße Nr. 37, bei Herrn Sonnenberg. Neue r erſtraße Nr. 7, bei Herm S eur b 
rgetierde, ee Nr. 1, bei Herrn Rösner. Matthiasſtraße Nr. 17, bei Herrn Schmidt. Ring Ni. 6, bei Herren Jo ſeph Max u. Comp. Neue 3 = Sei Det 4 2 rich. 
) a , (Ring) bei Herrn R. Scholz. Neue Sandſtr. Nr. 8, bei Hetken Neumann u. Bürkner. Ring Nr. 10/11, bei Herrn Hahn. Stcockgaſſe Nr. 97 0, bei 5 Neil 5 1 
klebrich⸗Wilhelmgſtraße Nr. 5, dei Herrn Herrmann. Neumarkt Nr. 12, bei Herrn Müller. Roſenthalerſtraße Nr. A, bei Herrn Helm. Tauenzienplat * 71, be Halt Ad 0 
desc Mhelmetae Ei 9, bei Haren Schwarzer. Neumarkt Nr. 30, bei Herrn Tietze. Sandstraße Nr. 12, bei Herrn v. Langenau. Tauenzienſtraße * — . homa — 4 
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Bresla Graß, Barth und Comp., als Verleger der Breslauer Zeitung. 
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des Präſidenten der zweiten Kammer liegen dieſer noch 24 Geſetz⸗ 
entwüͤrfe und 16 Anträge zur Berathung vor. f 
Schluß der Sitzung 4½ Uhr. 

Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


letzten Theils dieſes Paragraphen empfiehlt der Abg. Graf Itzen⸗ 
plitz ein Amendement, nach welchem mit dem 1. Januar 1856, 
dem Art, 109 gemäß, die jetzt beſtehenden Klaſſen⸗ und Schlacht: 
und Mahlſteuergeſetze wieder in Kraft treten follen, wenn nicht 
vorher ein neues Steuergeſetz biff oder das vorliegende be⸗ 
ftätigt worden iſt. N 5 

Der Abg. Graf Helldorf erklärt ſich ſür den Kommiſſions⸗ 
antrag, der Abg. v. Zander dagegen und für das Amendement 
Itzenplitz. a 

Der Finanzminiſter: Ich muß mich Namens der Regie: 
rung entſchieden gegen den § 39 ausſprechen, ſowohl grundſätz⸗ 
lich wie materiell. Praktiſch iſt derſelbe kaum ausführbar; wäre 
aber die Ausführung möglich, ſo würde der Erfolg zu Gunſten 
der Hochbeſteuerten, nicht zu Gunſten der Aermeren fein. 

Der Miniſter des Innern: Das Geſetz iſt ein Fortſchritt 
in der Steuergeſetzgebung, was von dieſem Hauſe auch anerkannt 
worden iſt. Die Geſchichte zeigt, daß die konſtitutionellen Staa⸗ 
ten auch kräftigere Finanzmittel 1 Sollte ſich ein 
Ueberſchuß herausſtellen, ſo kann dieſer zu Eiſenbahn oder Kanal⸗ 
bauten verwendet werden. Ich trage als Abgeordneter darauf an, 
den Paragraphen zu ſtreichen und das Geſetz auf unbeſtimmte 
Zeit zu bewilligen. 

Der Miniſterpräſident v. Manteuffel und der Juſtizminiſter 
Simons ſind eingetreten. 

Der Abg. Hanſemann erklärt ſich für den Kommiſſionsan⸗ 
trag und wäre auch für Bewilligung auf unbeſtimmte Zeit; er 
verſtehe aber darunter, daß die Bewilligung nicht für immer ge⸗ 
geben werde. (Heiterkeit. ) 

Der Abg. Carl begründet den von ihm geſtellten Verbeſſe⸗ 
rungsantrag. i fl 5 

Nach thatſächlichen Berichtigungen der Abgg. Goltdammer 
und v. Puttkammer erklärt ſich der Abg. v. Buddenbrock 
(Meſeritz) gegen den Paragraphen, weil er eine Steuerverweige⸗ 
rung en ministure enthalte. Das Geſetz, fährt der Redner 
fort, ſoll die größere Steuerlaſt auf die Schultern der Reichen 
zu Gunſten der Armen wälzen; darum iſt das Geſetz ein gutes, 
denn es bevorzugt die Armen und dieſe Bevorzugung beruht auf 
einem Geſetze, das älter iſt als die Verfaſſung. Der Drohung 
gegenüber, die wir geſtern gehört haben, werden die Gutsbeſitzer 
dadurch antworten, daß ſie den Städten den Oelzweig des Frie⸗ 


. Telegraphiſche Nachrichten. 
duda „es. März, Abends 8 Uhr. In der Legisla⸗ 
Pe ärte der Miuiſter des Innern, Vanſſe, daß das 
e auch auf die Wahl des Präſtdenten der Ne: 
— auwendbar fei, In Folge dieſer Erklärung ſtellte 
= menil einen Antraß anf motivirte Tagesordnung, 
e mit 46 gegen 21 Stimmen angenommen wurde. 
Arnaud hat feinen Antrag auf Abſchaffung des Wahl: 
zes zurückgezogen. Der heutige „Wronitenr‘ enthält 
For oiele Ernennn von bonapartiſtiſchen unterprä⸗ 
ferten In Montpellier haben uuruben ſtattge funden. 
Paris, 28. März, Nachmitrags 5 Uhr. 3 pet. 37, 85. 
Madrid, da. März. Murillo beautragt Ziuſenzah⸗ 
lung durch Verkanf von Gemeinde⸗Gütern. 
Stettin, 20. März, Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. 
Roggen, 30 ½ pr. Juni 32 Geld. — Rüböl, 9 ½, pr. 
— 1 % Geld. — Spiritus 24 ½, pr. Juni 23 bez. u. Br. 
9 a 7 En. März, — 3 enger 
Vetz — Roggen matt. — Frühjahr „ 
pt. Oktobet 21% 2 Kaffee, feſter. — Zink, 500 Ct. 
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Freilich war dieſe „Verfaſſung“ nach der W des Herrn 
v. Manteuffel „kein Glück für das Land“, weil in ihr „die Ur⸗ 
ſache der Zerwürfniſſe“ lag und die Aktion der Bundestruppen 
ſollte währen, bis die landeshertliche Autorität wieder her⸗ 
geſtellt fein würde. 5 N 
Beſtimmter ausgedrückt in der fogenannten Denkſchriſt vom 
11. Februar durch die Worte: „Eine Verbeſſerung der (kurheſ⸗ 
ſiſchen) Verfaſſung durch die im Lande noch vorhandenen kon⸗ 
ſervativen Elemente und nach den vom Bunde für dieſen Fall 
aufzuſtellenden Normen wird von uns zu erſtreben, zunächſt 
aber dahin zu ſtreben fein, daß die kurheſſiſche Regierung 
in den Stand geſetzt werde, die anarchiſchen und demokra⸗ 
tiſchen Elemente im Lande mit Ernſt und Kraft nieder⸗ 
zuhalten.“ E n ya 

Nun, Jedermann weiß, daß, bevor Haſſenpflug wieder ins 
Land kam, die demokratiſchen Elemente nur von untergeord⸗ 
neter Bedeutung waren, die anarchiſchen aber ſelbſt trotz des 
Haſſenpflugſchen Regiments nicht die Oberhand bekamen; weil 
die Beſonnenheit und aufrichtig konſtitutionelle Geſinnung des 
biedern und verständigen Heſſenvolkes die firherfte Garantie der 
Ordnung war und die „Pflichtreue“ der Beamten datin ihre 
Stütze fand. un sch 

Nicht minder freilich iſt bekannt, wie die „Aktion“ gegen dieſe 
dermaleinſt wegen ihrer „Pflichttreue“ berühmten Beamten, feit 
man den Wolf im Schafskleide, d. h. den Revolutjonär im 
Schlafrock erkannt hat, wüthet; daß jetzt z. B. die Mitglieder 
der Staatskaſſen⸗Direktion, der Staatsprokurator u. a. m. vor 
das Kriegsgericht geſtellt werden; Männer, im Dienſt ergraut, 
vor einem Richterſtuhl, „den — wie ſich eine benachbarte Zei⸗ 
tung ausdrückt — ein Menſch inne hat, aus deſſen Kinn die 
erſten Sproſſen eines Bartes hervorkeimen.“ Wir wiſſen nicht, 
ob dies der Weg iſt, die Verbeſſerung der kurheſſiſchen Ver⸗ 
faſſung anzubahnen; noch weniger aber begreifen wir, wo für die 
konſervativen Elemente in Kurheſſen ein Feld der Thätigkeit 


Berlin, 2% März. Se. Maſeſtät der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht: den beim Kreisgericht zu Berlin angeſtellten 
Staatsanwalt Brohm zum Ober⸗Staatsanwalt bei dem Appel: 
lationsgerichte zu Halberſtadt, und die Kreisrichter Bodenſtein 
zu Greifenhagen, Puchſtein und v. Francois zu Paſewalk, 
v. Wietersheim, Gilliſchewski und Mühlbach zu Stet⸗ 
tin, Lincke zu Wollin, Teßmar zu Demmin, Thilo zu Burg, 
Tänzer zu Egeln, Baumgarten zu Stendal, Wedde zu 
Beetzendorf und Kramer zu Weferlingen zu Kreisgerichtsräthen 
zu ernennen. 

Se. königl. Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen haben wäh⸗ 
rend der vergangenen Nacht ruhig und faſt ohne Unterbrechung geſchla⸗ 
na 980 ge e leE 

8 (4 Ge a * 
Anden, en, den 29. Bäch 151, ar 1 iHagsl (gez.) 
Dr. Schönlein. 2 4 * ne 
Se. geoßbergegliäht Hoheit der Prinz Karl. von Heſſen und bei 
Rhein nebſt Höchſdeſſen Gemahlin, der Frau Bl in königlichen 
Hobeit, find don Darmſtadt hier eingetroffen und im königlichen Schloffe 


abgeftiegen. x, a 
itär⸗ Wochenblatt] v. Freihold, Hauptm., aggr. dem 7. 
55 zum Direktor der vereinigten Diviſ.⸗ Schule des *. Armee ⸗ 
Forps und zum Präſes der Fa e er für a8. 

rumbkow, 


behauptet. 
Liverpool, 27. März. 7000 Ballen Baumwolle wit: 
geſett. Pteſſe unverändert. 
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er Breslau, 31. März. 

8 benz Politik, welche Preußen auf Koſten feiner Inter: 
. n feine Alliirten hinter der als Köder aus⸗ 
er kehgt nur ihre Machtverhältniſſe im Auge be⸗ 
daß ſelbſt der Pan ſchon Früchte von ſo ſchlechtem Geſchmack, Lon urhef Feld 
ber. offigiffen Preſſe joe Underdaulichkeit nicht leidende Magen zu etobern ſein wird, wenn auf der einen Seite die lee 

Den Beweis ii den eso wird. X unter der Anklage ſteht: „Das monarchiſche Prinzip zu kompro⸗ 
Zeitu 40 % der tasta kene der Preufifchen | mittiren“, auf der andern Seite die Gegner dieſer Regierung, 
Mr — er bie famoſe Kaffeler Parade⸗ Geſchichte. (S. als Revolutionäre verfolgt werden. Das aber ſcheint ziemlich 

Man al 8.0 feſt zu ſtehen, daß die kurheſſiſche Regierung ſich bereits gekräf⸗ 
Ar 1 feinen Augen kaum zu trauen, wenn man die tigt genug fühlt — um Preußen zu beleidigen! 
efuge Diatribe been Vene liest, weil man ſich bei dem Denn das Kurze und das Lange von der Kaſſelet Parädege⸗ 
4 ekenntniß, daß deſſen yſtem das monarchſſche Prinzip kom- ſchichte beſteht doch immer darin: daß man die preußiſche Gar⸗ 
Promittiet, doch nicht ber Frage erwehren kann, warum denn niſon in Kaſſel hinderte, den Geburtstag des Prinzen 


alt der 2. Komp. 5. Pionn.-Abth: ernannt. Tſchierſchly, Major 


en. des A 
2 an der vereinigten 25 und Ing.⸗Schule angeiie 


R t. Neu · 
land, Haupim. von der 2. Ing.⸗Inſp., zum 2 ar ae: 
N „Regt, a g 


3. Inf.⸗Regt. v. Lededur, Major vom J. Inf.⸗Regt, als Kom⸗ 
RB um 1. Bat. 3. Landwehr⸗Regts., v. Zaſtrow, Neher Bon 
gt., die Kommandirung beffel en als Kommandeur des 2ten 
tomb. Ref. Bats. genehmigt. Frölich, Maſot vom 21. Juf⸗Reßt zum 


FR „ . 1 Sek. 5 „Bat. 7. Regt 
hr 1 * Preußen durch den ? teintritt in die bundestag⸗[von Preußen militäriſch zu feiern.“) i fund weiſe die Inſinuation einer Drohung mit materiellen Kämpfen e e e uf des u 990 0 72 Busen, Pre. 
lich 10 ion wider Heſſen jenes | yſtem Uunterftühe? Freilich ſchöpft die Preußiſche Zeitung gerade aus „den mit Entrüſtung zurück. Ich habe nur von einem Kampfe der 102 3. Bat. 7 Regts., zum int. Kompagnie⸗Fähret ernannk. Fontane, 
Freilich wird man uns einwenden, daß Preußen jenes Syſtem gemeinen: Ausfällen“ Haſſenpflugs gegen Preußen ee. Intelligenz geſprochen. (Beifall links.) f * I Set. Lt. von den Dion. des 3. Bat. 6. Regtz., dag Are Pen 

bg. Buddenbrock (Meſeritz) beruft fi bis zum Erſcheinen] Fieut. zur 2. In „Inſp., v. Schmidt, Major un . 


5 „als Komdr. zum 1. Bat. 1. Regie, . Di M 
d 8 8 letztern Bals, als Komdr. des Fu Bals. zum Aten 
Juf.⸗Regt. Baht v. Woiskt, Untetoff. vom Ldw. Bat. 33. Infant. 


k. Lt. der Artillerie, v. Prittwi 1 Sek. Lt. nit Pr.- 
S er — 2. Bat. 10. Regiments, f r.⸗Lts., v, 17 2 
üller, „a Unterofi. vom J. Bat, 1J. Regts., zu Sek.⸗Lieuts., 


Sröhiet, Wolf, Pr.-Lts. dom 2. Bat. 11. Reste. . 


Hoffnung“, daß die preußifche Regierung dahin wirkt, „ein Regi⸗ 
ment Haffenpflugs künftig unmöglich Se, a mi 
aben, 3 
13 „ 


ſchon früher desavouikt habe; feülher ged. N 
e Er nah Ba Rn ai 


Allgehneitien 
analogen a en e, 1 een 
kann; nur die Tradition immer wieder 


en 
e Regierung kum, 
Seits allerdings feine fittli A 


f} be ir 

fen: geſtehen, daß wir zu der feinen 2 pr r Die 5 s 

plomatie noch nicht dasjenige en 41 5 eu im Hin⸗ e n bes, Zope 8 u hen würde den 
blick auf die eünfiige Erplofion über die ngen zu k 1 Be EBEN 10 , weil nac 

welche jeder Tag a Namen b. Verlauf von h ede mier da echt Hatt nad 

— * non cantu iſt ja wohl die Devife des preußiſchen hem entgegenzutreten. 5 ih f 
dters! Ban: 3 


un J ochen wi der Re⸗ 
unpreu⸗ 


cher Se ßiſch und bitte Sie, den Paragraphen abzulehnen. änelt, Feldwebel demf. Bat., Lonicer, Unteroff. Ä 

rüſtung 10 8 Peg Abenteurer”; auch als Der Abg. Genf Ibenplitz begründet den von ihm geſtellten e 8 Ser, te Sänger, Pf Ja van Sch Bien 
2 IT; 1 Fl 2 i 7 au “ 0 » K 7 . 

er die erſten 8 auf. feiner eben ſo antikonſtitutionellen Verbeſſerungsantrag. — — 3 . 11, Regi Dar. p. Jed 


Preußen. 
Kammer Berbandlungen. 
Schluß der 37ſten Sitzung der erſten Kammet. 
Die Miniſter von Weſtphalen und von Raumet find 
eingetreten. 12 ’ in 
Die folgenden Paragraphen werden angenommen und zwar 
9 26 mit einigen dur die 0 vorgeſchlagenen Vetände⸗ 
gen von untergeordneter Bedeütung und mit zwei von dem 
Tad e empfohlenen Faſſungs änderungen. 
“8 28 wird mit folgendem Verbeſſerungsanttage des Abg. von 


ernannt. Fo 
lit Neukirch, Sek.⸗Ft., Al., Regt., ing 3. Bat. 10. Re. 
e letzterer bei der eg. * Suden d. Laſa, Pr.-Lt. vom 
1. Bat. 22. Regts., Dietlein, Sek.⸗Lt. vom 1. Bat. 10. ins 2. Bat. 
11. Regts. v. Wilcke, Sek.⸗et. (mit Pr,gtsCharakter), guet im 
12... Huf.-Regt., dieſer bei der Kav., ins 3. Bat. II. Regts., 
Sek. Lt. vom 1, Bat, 10, ins 2. Bat. 2 Reb e. Wedelſſädt, Pr.“ 
Lieut. vom 2. Bat. 7, ins 3. Bat 23. Rege, er pie Gade, Maj 
ur Dispoſ., zuletzt im 4. Drag. Meg. Mit feiner b sherigen Penſion, 
Nebel, Major vom 33. Inf. Regt, ale Oberſt⸗Lieut. mit der Uniform 
des 12. Inſ.⸗Regts. mit den borſchr. Abs. f. V.“ Ausſicht aui — — 
ſorgung und Penfion, ©. Hippel, Sekt. dom 33. J . 
Penflon, v. Frankenbergeudwigsdorff 1. Sek. Lt. vo RR . 
diefem als Pr. C, mit der Armee Euiform mit den bons: Irf Regt. 
Ausſicht auf Eivilverſorgung und Penfion, v. Ti drs Sd en 
vom 6. Huf⸗Regt, ale Prrt, mit der Armes⸗ u Nr 
Hy 1. Ke dee bemitigt. ne, Nel, eau ge dr 8 
„Regt., z: Du . 1 ispoſ., 
A5 im i Fit bioper Paten dieſed Regt. mit den vorkmr 
J. : 9 fal, v. Mice, Kollande Sek. ⸗Lt. 
Sieut: dam 1. Bat. 10. Regts,, diesem Ae dc at der ge . 
v. ö 
Se 
f 2. Regts., diefe 1 
mit den vorſchr. Abz. f. V., Lilie, De; 75 Di se 
vom Ldw.⸗Baf. 38. Jnf.⸗Regts. erſtere⸗ 


Der Abg. Ca mphauſen erklärt ſich für das Amendement 
v. Ammon, als der Verfaſſung am meiſten entſprechend; der 
Redner erkennt keine Schwächung der Regierung darin, auch keine 
zu große Machterweiterung der Kammern. Die Regierung fei 
im Innern nie ſo ſtark geweſen, als eben jetzt, wo ſie mit der 
Majorität der Kammern Hand in Hand gehe. 

Wenn die Demokratie über die Steuern verfüge, ſo verfüge 
fie darüber nur, wenn, fie eine Macht feis daſſelde ſei der Fall 
mit der Ariſtokratie, wie man an den neueſten Vorgängen in 
Mecklenburg ſehe. Dieſer noch mehr Rechte einzuräumen, ſei jetzt 
nicht an der Zeit. Dennoch müſſe die Kammer der künftigen 
erſten Kammer wie eine vorübergehende Behörde der definitiven 
ihre Rechte ungeſchmälert überliefern. Als ein treuer Verwalter 
müſſe das Haus die Rechte der Ariſtokratie wahren und die Ans 
nahme des Ammonſchen Amendements fei ein Vertrauensvotum 
für die Ariſtokratie und ein Beweis dafür, daß man die künftige 
erſte Kammer für nicht gefährlicher halte, als die jetzige. 

Der von zwei Seiten beantragte Schluß der Diskuſſion wird 
angenommn. 111 J 17 2 75 
Die Anträge der Abgg. v. Ammon, Carl und Gef ze 

a er bon 


mie antipreußiſchen Laufbahn that, verhehlte das, damals 


eitig den, 


ließ; ja, als Haffenpflug gegen die heffff Selig R 9525 
7 eform, 


i „ Kott., erklärte es füt Preußens Beruf: 
aa a BR Sraite gegen die Gefaht zu 


dem reaktivirten Bundestage als Erftiing un“ 


zu fallen.“ mon amade 1 Si 
Man ſiel die offiziöſen Organe den Ge⸗ 
f n due ee Politik vom 


ſich der vom eptember wieber nähert, welche 


eee ac El io WB 
„Gebäude, welche det Elgenthümer ſelbſt betyohnnt öder be. 
5 t, n das dare au ee ieh Wah hne u 
mer h eie dieſelben nicht Zubehör ländlicher, dom Eigent 

Ib bewirthſchafteter, Beſſtzungen sind.“ N 
gente m a b. 

N a 4 2 * 9 

Komitee, ee für die Mitglieder der Abſchätzungs⸗ 


Landre gh Düben schien für. die pflichttreuen Staatsblenet Der von der gweiten Rammer hinyügefägte, und bon het Kom, 
miſſion angenommene d 39 ſetzt feſt, daß die Steuerſätze bis 


den gefeguigen G. en und, der kurfürſtlichen Regierung 
77 8 44. 5 
Die ku . eg amenpfahn. den Weg weitet, welcher zum 31. Dezember 1838 keine Aenderung erleiden ſollen. Statt 


hü 


empfehlunde Regierung ging abe 4 jeſer Friſt schlägt der Abg. v. 4 E zemb ew abgenent. ENER. = eee vorſchr. Abz. f. V. Mi 
* 2 a gung ateigte und Pteußen räumte dieſer - Ammon vor: „31. Dezember | der zweiten Ka vorgeſchlagene $ 39, wird in namentlicher Bat, 23. Regts. . B. Brau n 
2 paar Monate » ‚Be ee 1 1. babtkn pen 185% und det Abg. Carl: „31. Dezember 1853. 25 des ad me 4. 7 5 05 Eine abgelehnt. wüde Dir bon 997 1 7 % e ip u 10 
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niſterien vollendet find, zu prüfen und zum Behuf der Vorlage 


gehoben worden ſei, der Adel vielmehr nur zu den im Artikel 50 


entſetzt werden, und dieſer Grundſatz iſt auf alle diejenigen Ver⸗ 


bhandelsfahne ergreifen und rückſichtslos gegen andere Intereſ⸗ 


auch Landiviethe, einberufen, um fie als B 


— 


des 1. Garde⸗Regts. zu Fuß mit den vorſchr. Abz. f. V. und Penſton, 
der Aer . v. Hochwächter, Major, von dem Verhältniß 
als Führer des 2. Aufgeb. vom 2. Bat. 2. Regts. entbunden. — Pr. 
Kraſewskl, Regts.⸗Arzt des 33. Inf.⸗Regts., mit Penſion der Abſchied 
bewilligt. Dr. Lücke, Regts.⸗Arzt des 3., zum 33. Juf.⸗Regts. verſetzt. 

Berlin, 29. März. [Tagesbericht.] Die Spenerſche ſowie 
die Voſſiſche Zeitung bringen die gleichlautende und ohne Zweifel 
ofſiciöſe Erklärung: „Wir können aus zuverläffiger Quelle ver⸗ 
ſichern, daß die preußiſche Regierung die bekannte heſſiſche Parade⸗ 
Angelegenheit ſehr ernſt aufgefaßt hat und daß auf diplomatiſchem 
Wege eine angemeſſene Genugthuung auf die entfchledenfte Weiſe 
gefordert iſt.“ Wir wollen abwarten, in welcher Weiſe Herr 
v. Manteuffel den Schimpf ahndet, welchen ein Haſſenpflug den 
Truppen derſelben Regierung angethan, ohne deren Connivenz er 
nie wieder in Kaſſel eingezogen wäre. Einſtweilen möchten wir 
an dieſem Orte eine Notiz einfügen, die uns eine Erklärung jener 
Vorgänge in Kaſſel giebt. Die Maßregel ſoll ſpeziell von Herrn 
Haſſenpflug ausgegangen ſein. Wenige Stunden vor der Pa⸗ 
rade war eine telegraphiſche Meldung aus Berlin eingetroffen, 
welche ftatt der Worte: „Die Verhandlung in Greifswalde ge: 
gen Haſſenpflug iſt ausgefallen,“ die Verſion gab: Die Ver: 
handlung in Greifswalde iſt gegen Haſſenpflug ausgefallen,“ 
und dieſe Nachricht veranlaßte den Miniſter, ſofort das Verbot 
der Parade auszuſprechen. 

Wir haben bereits gemeldet, daß das Gouvernement der Be: 
ſtung Rendsburg alle zwei Monate zwiſchen einem öſterreichi— 
ſchen und einem preußiſchen General wechſeln würde: nach der 
Voſſ. Ztg. iſt für die beiden Monate April und Mai der Ge: 
neral v. Knoblauch zum Gouverneur der Feſtung ernannt. 

Derſelben Zeitung zufolge iſt es jetzt entſchieden, daß Ihre 
kgl. Hoheit die Prinzeſſin von Preußen einer an ſie ergan⸗ 
genen Einladung, London während der Ausſtellung zu beſuchen, 
Folge leiſtet, und würden dem Vernehmen nach mehrere Prinzen 
des königlichen Hauſes zu derſelben Zeit einen Beſuch in der 
engliſchen Hauptſtadt machen. ö 

Die Spen. Ztg. theilt mit, daß jetzt zwiſchen ſämmtlichen 
deutſchen Staaten, das einzige Großherzogthum Luxemburg 
ausgenommen, eine Poſteinigung zu Stande gekommen iſt, und 
daß die zu den betreffenden Verhandlungen hier verſammelt ge⸗ 
weſenen Bevollmächtigten nach deren Beendigung ſich bereits zur 
Abreiſe anſchicken. 

Im Staatskalender für 1851, ſagt die Voſſ. Ztg., findet ſich 
unmittelbar hinter dem Abſchnitt Staatsminiſterium, der Ab⸗ 
ſchnitt „Staatsrath.“ Es giebt dies eine Art Beſtaͤtigung den⸗ 
jenigen Gerüchten, welche melden, daß man dieſe ſeither nur 
ſuſpendirte Inſtitution keinesweges fallen zu laſſen geſonnen ſei. 
Man iſt von der urſprünglichen Anſicht, daß eine konſtitutionelle 
Staats⸗Verfaſſung mit einem Staatsrath unvereinbar ſei, zu⸗ 
rückgekommen. Natürlich würde dieſem neu einzurichtenden 
Staatsrath nicht die Kompetenz und der Umfang der Arbeiten 
des früheren zugewieſen werden, ſondern ſeine Aufgabe mehr die 
ſein, die legislativen Vorarbeiten, welche in den einzelnen Mi⸗ 


jora herbeiführen, ſondern Veranlaſſung geben, daß die Re⸗ 
gierung viele Anſichten und Rückſichten af und unter Wür⸗ 
digung aller Motive die Möglichkeit erhalte, die Geſammtinter⸗ 
eſſen richtig zu beurtheilen TOT a 

Die neueſte Nummer des „Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blat⸗ 
tes“ enthält eine allgemeine Verfügung vom 25, d. M., wo⸗ 
nach das Staatsminiſterium durch Beſchluß vom 2. d. M. den 
Grundſatz feſtgeſtellt hat, daß für Staatsbeamte ſowohl zur An⸗ 
nahme der Wahl als Gemeinde⸗Verordnete, als zur Uebernahme 
eines beſoldeten oder unbeſoldeten Amtes in einer Gemeinde⸗ 
Verwaltung die Genehmigung der vorgeſetzten Dienſtbehörde er⸗ 
forderlich fei; und ein Erkenntniß des Obertribunals vom 28. v. 
M., worin die in neuerer Zeit mehrfach erhobene Streitfrage, ob 
gegen Perſonen von Adel bei Begehung ehrenwidriger Verbrechen, 
5. B. bei Diebſtahl, Betrug u. dgl., auf Verluſt des Adels zu 
erkennen ſei, bejahend entſchieden iſt. Der Nummer des „Juſtiz⸗ 
Miniſterialblattes“ iſt zugleich der Entwurf einer neuen Straf⸗ 
prozeßordnung und des Geſetzes über die Bildung der Schwur⸗ 
gerichte beigefügt. P. 8.) 
Seit dem Abgang der letzten preußiſchen Note nach Wien 
macht ſich hier eine große Stille in der politiſchen Welt bemerk⸗ 
bar und obſchon die Zahl derer nicht eben eine ſehr große iſt, 
die ein aufrichtiges Accept der geſtellten Bedingungen von Wien 
erwarten, ſo glaubt man doch ziemlich allgemein, daß mit dieſer 
letzten preußiſchen Note und der zu erwartenden öſterreichiſchen 
Antwort jedenfalls die Verhandlungen zwiſchen den beiden Groß⸗ 
mächten zu Ende ſein werden. 6 5 

So weit ſich von hier aus orientirte Perſonen über die Wie: 
ner Politik und über die dort einwirkenden Umſtände ein Urtheit 
gebildet haben, dürfte ein einfacher Accept und ein klarer Abſchluß 
von Wien kaum zu erwarten ſein. 

Die Familie des in Hannover in ſeiner Miſſion als außeror⸗ 
dentlicher Geſandter verbleibenden Generals v. Noſtiz rüſtet ſich 
zur Abreiſe, um ſich eheſtens ebenfalls nach Hannover zu begeben. 

In Bezug auf die in Kaſſel vorgekommenen Soldatenſchläge⸗ 
reien ſollen von hier aus an den dort kommandirenden preußi⸗ 
ſchen Offizier die gemeſſenſten Ordres ergangen ſein, derartigen 

orkommniſſen energiſch vorzubeugen. — Auf die Rückäußerun⸗ 
gen von Kaſſel in Betreff der Parade-Angelegenheit iſt man ſehr 
geſpannt und man wird in der Entrüftung, die ſich hier über die 
an den preuß. Kommandeur geſtellten heſſiſchen Anforderung nur 
den Beweis finden, daß in dieſem Lande, wenn irgendwo, die 
Honorirung von Mitgliedern des königl. Hauſes als hoͤchſte Eh⸗ 
renſache betrachtet wird. 1 f 

Das Befinden Sr. königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm hat 
ſich auch im Laufe des heutigen Tages weſentlich gebeſſert. 
Das Präſidium der Bank iſt eifrig mit Votkehrungen befchäf: 
tigt, um die ſeit längerer Zeit beabſichtigte Gründung eines Bank⸗ 
Komptoirs in Siegen mit dem 1. Mai ins Leben treten zu laſſen. 

Der gtoßherzoglich badenſche Geſandte am hieſigen Hofe ift 
vorige Nacht geſtorben. N 

Die Kommiſſion der zweiten Kammer für das Preßge⸗ 
ſetz hielt geſtern und heute Sitzung. So viel man vernimmt, 
hat es ſich in denſelben vorläufig erſt um die Feſtſtellung der 
Prinzipien gehandelt, welche die Kommiſſion bei der Berathung 
der einzelnen Theile des Geſetzes als maßgebend annimmt; es 
find daher noch keine Beſchlüſſe über die fpeciellen Beſtimmun⸗ 
gen deſſelben, wie ſie aus der Plenarberathung der erſten Kam⸗ 
mer hervorgegangen, gefaßt worden. Bekanntlich hat die Linke 
in der Kommiſſion die Majorität, indem ſie allein 11 Stimmen 
aus den Fraktionen Vincke und Riedel zählt; auch die Fraktion 
Geppert-Bodelſchwingh iſt durch mehrere Mitglieder vertreten, 
und von der Fraktion Arnim iſt nur Herr v. Kleiſt⸗Retzow als 
das einzige namhaftere Mitglied in der Kommiſſion. — Bei der 
Anfertigung der neuen Kaſſenanweiſungen, welche die Regierung 

exanlaſſen will, ſobald die Kammern dem bereits eingebrachten 
Geſetzentwurfe ihre Genehmigung erthellt haben werden, glaubt 
man, durch Anwendung ganz neuer techniſcher Fabrikationsmittel 
die Nachahmung völlig unmöglich machen zu können. Die neuen 
Apoints ſollen überdies durch die Sauberkeit, mit der ſie ausge⸗ 
führt werden ſollen, wirkliche Kunſtwerke repräſentiren, um die 
der Verfaſſung gedachten, mit Vorrechten nicht verbundenen Aus: | Unnachahmlichkeit auch nach dieſer Seite hin zu erreichen. — 
zeichnungen gehöre, Nach dem Allgemeinen Landrecht Thl. II. Durch den Einfluß der neueſten Geſetzgebung find namentlich 
Tit. 9, § 91, kann Jemand wegen grober Verbrechen des Adels denjenigen rheiniſchen Standesherren, deren Beſitzungen früher 
unter naſſauiſcher Oberhoheit ſtanden, Vortheile entzogen oder 
neue Laſten aufgelegt worden. In Folge deſſen iſt das Abſchlie⸗ 
ßen einer neuen Uebereinkunft mit den Betheiligten nothwendig 
geworden, und hat der Oberpräſident v. Auerswald den Auftrag 
erhalten, Namens der Regierung die bereits ſtattgefundenen Ver⸗ 
handlungen zum Abſchluß zu bringen. (C. B. 

Der Vorſtand des Central-Vereins für das Wohl der arbei⸗ 
tenden Klaſſen widmet gegenwärtig einen bedeutenden Theil ſeiner 
Thätigkeit dem Sparkaſſenweſen, in welchem derſelbe theils ein 
Mittel zur Verbeſſerung der Lage der Arbeiter, theils einen Fonds 
zur Hebung des Volkswohlſtandes überhaupt ſieht. Es ſind von 
dem Vorſtande zahlreiche ſtatiſtiſche Materialien für dieſen Zweck 
geſammelt und zur Veröffentlichung vorbereitet worden. Das 
nächſtens erſcheinende zehnte Heft der Mittheilungen des Central⸗ 
Vereins enthält ausſchtſeßlich Nachrichten über Sparkaſſen. — 
Rückſichtlich des Planes zum Wiederaufbau des Sitzungsgebäu⸗ 
des der erſten Kammer dürfte ein Entſchluß nicht fo bald mög⸗ 
lich ſein, da von vielen Seiten her Vorſchläge eingehen, welche 
der Erledigung bedürfen. Unter anderen hat die Beſitzerin der 
an das abgebrannte Gebäude grenzenden Grundſtücke hinter der 
katholiſchen Kirche 2 u. 2 a, dieſe Grundſtücke als Erweiterung 
des Bauplatzes zum Verkauf angeboten. Ein anderes Angebot 
iſt Seitens des jetzigen Boſitzers des vormals Raczynskiſchen Pa⸗ 
kais unter den Linden 21 erfolgt. (C. C.) 

— Berlin, 29. März. [Die Angelegenheit der neuen 
kirchlichen Gemeinde: Ordnung) hat mehrfachen falſchen 
Darſtellungen unterlegen. Um ſo mehr wird die folgende An⸗ 
führung aus einer von dem evangeliſchen Oberkirchenrath an die 
Konſiſtorien erlaſſenen Inſtruktion von Intereſſe ſein: „Wir ha⸗ 
ben zunächſt den Grundſatz aufgeſtellt, daß die neue Gemeinde⸗ 
Ordnung denjenigen Gemeinden nicht aufgedrängt werden ſoll, 
welche ſich bereits einer in anerkannter Geltung ſtehenden kirch⸗ 
lichen Gemeinde⸗Ordnung erfreuen. Dahin gehören beiſpielsweiſe 
die franzöſiſch⸗ reformirten Gemeinden in den Provinzen Bran⸗ 
denburg, Pommern und Sachſen, denen daher auch, auf ihr 
Anſuchen, bereits die beſtimmte Zuficherung gegeben worden iſt, 
fie bei ihrer herkömmlichen Gemeinde⸗Ordnung zu belaſſen. 
Aehnliche Einrichtungen und rechtlich begründete kirchliche Ge⸗ 
meinde⸗Verfaſſungen werden ſich auch in andern Provinzen bei 
einzelnen Gemeinden finden. Wir rechnen aber in die Zahl ſol⸗ 
cher Gemeinde- Verfaſſungen nicht diejenigen Gemeinde⸗Einrich⸗ 
tungen, welche nicht auf einer Gliederung der kirchlichen Ge⸗ 
meinde beruhen, ſondern in einer Vermengung der kirchlichen 
und politiſchen Gemeinde ihren Grund haben, und die Vorſteher 
S eſtehen n und Vertreter der Kirchengemeinde nicht aus dieſer, als ſolche, 
pri bedinglich kann ich Ihnen verfichern, daß wir fortan an dem | fondern aus den politiſchen Körperſchaften, wie z. B. aus den 
Be des Freihandels fefthalten werden, ſoweit das Finanz] Magiſträten, Stadtverordnetenverſammlungen, Gewerken u. ſ. w. 

40 55 55 Staates es zuläßt. Man kann auch nicht verken: hervorgehen laſſen. Eine derartige Vermengung verſchiedenarti⸗ 
85 ei eit 1818 die Werthverältniſſe ſich dergeſtalt verändert | ger Elemente ift nach den Grundfätzen der Verfaſſungs⸗Urkunde 
ha 10 2 + welche ſich damals innerhalb des Maximums fernerhin nicht mehr zuläſſig. Eben fo wenig rechnen wir dahin 
iR 1 fomie ur hes — bewegten, jetzt 50 pCt. überſtei⸗ | diejenigen Gemeinde- Verfaffungen , welche innerhalb der letzten 
gen. J K chſten guänderung geboten, ſo kann doch vor | Jahre, ohne Genehmigung und Anerkennung der kirchlichen Be⸗ 
Ablauf des nächſten Jahres hierin nichts geſchehen. Damit in⸗ hörden, hier und da in felbſtberechtigter Weſſe ſich gebildet ha⸗ 


deß die Regierung über die wahren Bedürfniſſe und Geſammt⸗ ben. Auch dieſe Gemeinde⸗Verfaſſungen haben keinen Anſpruch 
auf fortgeſetzten Beſtand. Es wird daher, mit Ausnahme derje⸗ 


intereſſen ſich möglichſt genau du unterrichten vermöge, wild fir 
nach dem Schluſſe der Kammern Männer von Fach, und ſomit nigen, verhältnißmäßig wenig zahlreichen Gemeinden, welche be⸗ 
reſts eine anerkannte kirchliche Gemeinde⸗Ordnung beſitzen, und 


i % s Vertrauensmänner zu 
hören. Dieſe Konferenz foll aber nächt eiwa Weſchläſſe per ma- von benen es bekannt iſt, oder mit Sicherheit vorausyefegt wer⸗ 


I} 


in den Kammern zu redigiren. Je mehr ſich die Klagen über 
eine flüchtige und widerſpruchsvolle Geſetzgebung häufen, um fo 
dringender ſcheint es nothwendig, die Vorarbeiten ſorgſamer als 
bisher anzufertigen und reiflich zu prüfen, ehe fie in die Kam⸗ 
mer gelangen. { 

Die neueſte Nummer des Juſtiz⸗Miniſterialblattes, welcher der 
Entwurf der neuen Strafprozeßordnung und des Geſetzes 
über die Bildung der Schwurgerichte beiliegt, bringt zwei 
intereſſante Entſcheidungen des Obertribunals. In der einen vom 
28. v. M. handelt es ſich um die bekannte Streitfrage, ob ge⸗ 
gen Adlige bei ehrenwidrigen Verbrechen, z. B. beim Betruge, 
Diebſtahl, Raub ꝛc. noch ferner auf Verluſt des Adels zu erken⸗ 
nen ſei. Das Obertribunal hat dieſe Frage bejaht. In den 
Gründen des Erkenntniſſes wird ausgeführt, daß durch den Ar⸗ 
tikel 4 der Verfaſſungsurkunde, wonach Standesrechte nicht ſtatt⸗ 
finden, zwar die bis dahin noch beſtandenen Vorrechte des Adels, 
nämlich diejenigen Vorrechte, welche nicht auf Privatrechts-Titeln 
beruhen, nicht aber der Adel ſelbſt als eine Auszeichnung auf⸗ 


E 


brechen anzuwenden, welche eine völlige Verleugnung des Ehr⸗ 
gefühls zu erkennen geben, wie denn auch bereits durch eine Ka⸗ 
binetsordre vom 19. April 1800 beſtimmt worden iſt, daß wenn 
Jemand von Adel wegen Diebſtahls oder eines ähnlichen Verbrechens 
mit Kriminalſtrafe belegt werde, zugleich auf Caſſation des Adels zu 
erkennen ſei. In dem zweiten Erkenntniſſe des Obertribunals vom 
11. d. M. wird ausgeführt, daß, wenn ein Verbrecher die gegen ihn er⸗ 
kannte Strafe nicht vollſtändig verbüße, ſondern ein Theil der⸗ 
ſelben ihm in Gnaden erlaſſen werde, dieſer Umftand nicht aus⸗ 
ſchließe, daß bei einer ferneren Wiederholung deſſelben Verbre⸗ 
chens die verſchärfte Rückfallsſtrafe gegen ihn zur Anwendung 
komme, weil die Begnadigung in dieſer Beziehung nur die Wir⸗ 
kung habe, daß die erkannte Strafe für vollſtändig abgebüßt er⸗ 
achtet werde. 5 ; 

Zu dem ſchon feit mehreren Jahren projektirten Neubau einer 
Schifffahrts⸗ und Seekadettenſchule in Stralſund find jetzt 
vom Staate 35,000 Net. angewieſen und haben die Vertreter 
der Bürgerſchaft die nöthigen Bauplätze zur Verfügung geſtellt. 


Se. Majeſtät der König nahmen heute Vormittag 10 Uhr 
im hieſigen Schloſſe den Vortrag des Miniſterpräſidenten ent⸗ 
gegen. | 
Ihre königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin Karl von Heſ⸗ 
fen und bei Rhein ift geſtern Abend gegen 10 Uhr hier ein: 
getroffen und von Ihrer Majeſtät der Königin von Baiern und 
dem Prinzen Adalbert k. H. auf dem Bahnhofe und JJ. MM. 
dem König und der Königin im hieſigen Schloſſe empfangen 
worden. 

Der Miniſterrath iſt für heute Abend 7 Uhr zu einer Sitzung 
zuſammenberufen worden. 8 

Die „Nordd. Zig.“ bringt heute in Folgendem den ungefäh⸗ 
ren Wortlaut der Antwort, die der Miniſterpräſtdent der Depu⸗ 
tation der pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft gegeben: 

„Die mir von Ihnen ausgedrückten Befürchtungen ſind nicht 
begründet. Die Regierung halt die möglichſt geringſte Beſchrän⸗ 
kung des Handels und Verkehrs im Peinzipe feſt, weil die Be: 
ſchützung Weniger zum Nachtheile der Vielen mit der Wahrung 
der Intereſſen der Geſammtheit nicht im Einklange ſteht. Das 
Miniſterium iſt hierin auch ganz einig, und ſollte die Auffaffung 
eines Mitgliedes auch etwa bisweilen eine andere geweſen fein, 
Sie, meine Herren, werden, wie ich überzeugt bin, von der Re⸗ 
gierung weder verlangen noch erwarten, daß fie ſelbſt die Frei⸗ 


und beſtehende Verträge zu ihrem Paniere erheben werde, 


300 


eingegangen, t 
kaufte Dampffehiff „Nix“ von England herüberzuführen. Die 
erforderliche Mannſchaft wird unter dem Kommando des Ma⸗ 


U 


den kann, daß ſie bei derſelben zu verbleiben wünſchen, an alle 
evangeliſchen Gemeinden in den öſtlichen Provinzen durch die 
Superintendenten die Aufforderung gelangen müſſen, zur Bil⸗ 
dung eines Gemeindekirchenraths nach Maßgabe der ihnen mit⸗ 
zutheilenden Grundzüge zu ſchreiten, und werden demnächſt durch 
die Geiſtlichen der Gemeinde die Einleitungen zur Aufftellung 
der Vorſchlagsliſte, Konvokation der Gemeinde und Abhaltung 
des Wahlaktes zu treffen ſein. — In denjenigen Gemeinden 
nun, in welchen auf dieſe Aufforderung kein Widerſpruch ſich er: 
hebt — und wir hoffen, daß dies die überwiegende Zahl ſein 
wird, — wird demnächſt die Wahl und die Einſetzung des Ge⸗ 
meindekirchenraths ohne Anſtand erfolgen. Erheben ſich in an⸗ 
dern Gemeinden Einwendungen und Bedenken, ſo wird das wei⸗ 
tere Verfahren nach dem Inhalt und dem Gewicht dieſer Ein⸗ 
wendungen ſich beſtimmen. Sind dieſe Einwendungen und Be⸗ 
denken beiſpielsweiſe von der Art, daß denſelben durch Aufnahme 
eines entſprechenden Zuſatzes in den Lokal⸗Gemeindeſtatuten eine 
Befriedigung gewährt werden kann, ſo bleibt es dem gewiſſenhaf⸗ 
ten Ermeſſen des Geiſtlichen und des Superintendenten und in 
höherer Inſtanz des Konſiſtoriums überlaſſen, durch Genehmi⸗ 
gung eines ſolchen Zuſatzes einem jeden in ſich berechtigten Ver⸗ 


langen in der Gemeinde Anerkennung zu gewähren und die Or⸗ 


ganifation der Gemeinde ſelbſt dadurch zu fördern. — Erſcheinen 
die Einwendungen dagegen unzuläßig und mit den allgemeinen 
Grundzügen der Gemeindeordnung oder mit dem Rechtsbeſtande 
der evangeliſchen Kirche überhaupt, oder der einzelnen Gemeinde 
unvereinbar, ſo wird das königliche Konſiſtorium dieſelben zurück⸗ 
zuweiſen haben, gleichzeitig aber der Regel nach mit der Beru⸗ 
fung der Wahlverſammlung vorſchreiten, und die Bildung des 
Gemeindekirchenraths nach Maßgabe der Grundzüge anordnen. 
— Sollte aber endlich in einer Gemeinde ſich ein ſo umfaſſen⸗ 
der Widerſtand gegen die neue Gemeinde- Ordnung ergeben, 
daß das königliche Konſiſtorium nach Erſchöpfung aller Mittel 
beſonnener Verſtändigung im Wege ſchriftlicher und mündlicher 
Belehrung, die Bildung eines Gemeindekirchenraths für jetzt als 
unausführbar erkennen müßte, ſo wird jedenfalls von der An⸗ 
wendung Außerlicher Zwangsmittel Abſtand zu nehmen ſein; die 
Gemeinde wird in ihren bisherigen Verhältniſſen vorläufig ver⸗ 
bleiben, und die Regulirung ihrer Beziehungen zur Geſammtkirche 
künftiger Erwägung vorbehalten bleiben. Das Konſiſtorium hat 
aber in ſolchen Fällen auch nicht zu dulden, daß eine ſolche Ge⸗ 
meinde ſich auf eine von den Grundzilgen prinzipiell verſchiedene 
Grundlage eigenmächtig organiſire, und einem jeden etwanigen 
Verſuche der Art mit Entſchiedenheit entgegenzutreten. Wir 
hoffen, daß dieſe Grundſätze dem königlichen Konſiſtorium einen 
einfachen und ſichern Anhalt ſeines Verfahrens bieten werden. 
Zunächſt kommt es darauf an, die neue Gemeindeordnung in 
denjenigen Gemeinden, welche ſich derſelben willig zeigen, ohne 
Verzug in das Leben zu führen; gleichzeitig aber auch denjeni⸗ 
gen Geiſtlichen und Gemeinden gegenüber, bei denen noch Zwei⸗ 
fel und Bedenken obwalten, den Weg gütlicher Ermahnung und 
Belehrung zu pflegen, und ſchließlich zu erwarten, wo und in 
welchen Gemeinden die Einführung der neuen Gemeindeordnung 
mit den oben angeführten Mitteln auch zu erwitken ſein wird. 

* Poſen, 28. März. [Deputirtenwahl. — Pol⸗ 
niſche Ueberläufer.] In Liſſa iſt unſer Polizeidirektor 
v. Motz als Deputirter in die erſte Kammer gewählt worden; 
er hat die Wahl angenommen und wird in den nächſten Tagen 
nach Berlin abreiſen, um in die Kammer einzutreten. Auf dieſe 
Welſe wird unſer Polizeiditektorium feiner beiden erſten Beamten 
auf längere Zeit beraubt ſein, da ſich bereits der Polizeirath 
Hirſch als Deputirter in der zweiten Kammer befindet. 

Die Ermordung des Gutsbeſitzers Nitkowski zu Skompe, 
als deren verdächtig zwei polniſche Ueberläufer gefänglich eingezo⸗ 
gen ſind, giebt Veranlaſſung, daß nunmehr vielerlei Verbrechen 


r Sprache gebracht werden, die dergleichen Ueberläufer bei 
wren Waffen haben 1 Senden — — rot 


faft haben fie die Wohlthaten und das Vertrauen durch Betrü⸗ 
gereien und ſelbſt durch gewaltſame Diebſtähle gelohnt. Meiſt 
allerdings müſſen ſich die Betrogenen ſelbſt die erlittenen Ver⸗ 
luſte zuſchreiben, indem fie aus übelangebrachter Rückſicht die po⸗ 
lizeiliche Anmeldung der von ihnen aufgenommenen Perſonen un⸗ 
terließen, obgleich ſie keine Garantien für deren Charakter hatten; 
dieſer letzte ſchrecklliche Vorfall wird indeß nicht nur vorſichtiger 
machen, ſondern überhaupt willkommene Veranlaſſung ſein, künf⸗ 
tig keinen polniſchen Ueberläufer, der nicht mit guten Legitima⸗ 
tionen und Empfehlungen verſehen iſt, aufzunehmen, denn bisher 
hatte man es immer noch als eine Nationalpflicht betrachtet, 
deren keiner ſich ganz zu entziehen wagte, die Ueberläufer durch 
heimliche Aufnahme vor der Auslieferung an Rußland zu bewah⸗ 
ren. Man muß indeß dieſe letzteren auch nicht unbedingt in 
eine Klaſſe werfen; es giebt unter ihnen viele achtungswerthe 
Perſonen, die wirklich nur, um ſich dem langjährigen Militär⸗ 
dienſt zu entziehen, oder wegen politiſcher Verfolgung hierher 
übergetreten ſind, allein dieſe zeichnen ſich von ſelbſt von jenen 
gerade dadurch aus, daß ſie ſich bald eine ehrenhafte Exiſtenz 
entweder hier zu ſichern wiſſen, oder wo anders ſuchen, und ſich 
hier nicht als Tagediebe und von der Gnade ihrer Landsleute 
lebend, herumtreiben. Erfahrungsmäßig iſt, daß die ſchlechten 
Subjekte gerade vorzugsweiſe ſolche ſind, die den gebildeteren 
Ständen angehören wollenz dagegen leben allein jetzt hier in 
Poſen 60 — 70 polniſche Ueberläufer, die als Handwerker ſich 
durch Fleiß und Geſchicklichkeit auszeichnen und zum Theil ſogar 
rei aliſirt ſind. N ls, 

rere AR Marine) Es iſt die Ordre hier 

, das zweite für die preußiſche Marine ange⸗ 


rine⸗Lieutenants Schirrmacher von hier über Hamburg nach 
England abgehen. 2 (Oſtſee⸗Z.) 


Deutſchland. 

Dresden, 27. März. [Zu den Conferen zen.] Geſtern 
hat die zweite Kommiſſion eine Sitzung gehalten unter Vorſitz 
des Grafen v. Alvensleben, in welcher, dem Vernehmen nach, 
ein Antrag geſtellt wurde auf Abänderung des Entwurfs über 
die Competenz der Bundes verfaſſung zu den Verfaſ⸗ 
ſungen der Einzelſtaaten. Derſelbe dürfte eine weſentliche 
Umgeſtaltung erfahren und die Eingriffe des Bundes in die 
Wirkſamkeit der Einzelſtaaten, betreffs ihrer innern verfaſſungs⸗ 
mäßigen Angelegenheiten, nicht leicht zulaſſen. Die Punkte über 
Steuerverweigerung, Verweigerung der Mittel für Bundeszwecke ıc, 
durch die Stände, werden jedoch ſämmtlich aufrecht erhalten 
werden. — Die vierte Kommiſſion arbeitet an Herſtellung eis 
nes Bundesſchiedsgetrichts. Vorgeſtern hielt fie eine Sitzung, 
in welcher die Competenz der Gerichtsbehörde in Berathung ge⸗ 
nommen war, indem man mit der Organiſation zum Abſchluß 
gekommen iſt. Da ein Bundesſchiedsgericht wohl unter allen 
Umſtänden bei der Bundesbehörde nöthig ſein wird, mag die 
Zuſammenſetzung derſelben ſein welche ſie wolle, ſo wird dieſe 
Arbeit mindeſtens keine ganz vergebliche ſein. — Vorgeſtern traf 


der Graf v. Grün ne, k. k. Kämmerer und Adjutant des Kai⸗ 


ſers, aus Wien hier ein, geſtern Graf Neſſelrode, k. ruſſiſcher 
Miniſter des Auswärtigen. (N. Preuß. 3.) i 

Dresden, 27. März. [Kammer verhandlungen.] Die 
erſte Kammer ſetzte heute ihre Berathung üder die Differenz 
Punkte in Betreff der auf die Verfaſſungsreviſion en 
Geſehentwürfe fort. Sie entschied ſich dahin, bei ihrem frühern 
Beſchluſſe in Bezug auf § 85 der Verfaſſung ſtehen zu bleiben, 
wodurch fie. die Initiative von Geſebesvorſchlägen durch die 
Kammern ablehnt, dagegen über das Antrags“ und Petitionsrecht 
gewahrt wiſſen will. — Die zweite Kammer unterwarf die 


Differenzpunkte in Betreff des Geſetzes über die Penfionen der 
Militärperfonen und deren Hinterlaſſenen ihrer, Berathung. Die 
Kamm i 1 r 
er trat überall den Beſchlüſſen der erſten Kammer bei. 
Den Schluß der Sitzung bildete die nochmalige Beſpre er 
— ung hmalige Beſprechung d 
f — n gekommenen Differenzpunkte in Be⸗ 
5 h g * - 
Befehläffen ee Die Kammer blieb bei ihren frühern 

Fran fart a. M., 27. März. [Zwieſpalt.] Wie 
man hier hört, iſt wegen der Koſten der ſogenannten Bundes⸗ 
Exekution in gusbeffen zwiſchen der kurheſſiſchen und der 
baieriſchen Sante ein Konflikt ausgebrochen, über welchen 
der ſogenanate Bundestag entſcheiden fol; erſtere Regierung foll 
ein neues Anlehen beabſichtigen. r. 3.) N 

Wr Kaſſel, 28. März. [Die Verurtheilungen des 
Kriegsgerich 6e) folgen jetzt raſch auf einander. Heute wurde 
der ehemalige Bezirksdirektor, nunmehr Mitglied der Direktion 
der Main-Weſer⸗Bahn, o. Benning, zu drei Monaten, und 
der Verwaltungsbeamte Boch zu Gellnhauſen zu ſechs Wochen a 
Feſtungsarreſt verurtheilt. Des Letzteren Verbrechen beſteht 
darin, daß er die Bekanntmachungen des ꝛc. Haynau nicht pu⸗ 
blizirt hatte. — Von Marburg iſt ein Student durch Gens: 
darmen hierher ins Kastell gebracht worden, weil er auf dem 
dortigen Jahrmarkte, einem Affen wegen ſeiner außerordentli⸗ 
chen Leiſtungen den Hausorden zuerkannt haben ſoll. 

Stuttgart, 26. März. Die (bereits im Königeelche 
Sachſen und in Oeſterreich verbotene) Schrift: „Die Dres⸗ 
dener Konferenzen“, iſt heute von der königlichen Stadt⸗ 
direktion in Beſchlag genommen worden. 

Mannheim, 25. Mätz. [Kirchenzwang.] Seit kurzem 
wird, wie man hört, von zwei katholiſchen Lehrern des hieſigen 
Lyeeums der Verſuch gemacht, die dortigen 3 der evan⸗ 
geliſchen Confeſſion zur Theilnahme an dem Geſange in der 
katholiſchen Kirche zu zwingen. (Fr. 3.) 

Wiesbaden, 26. März. [Der Landtag! ſoll ſchon am 
31. d. M. geſchloſſen werden. In der heutigen Sitzung ka⸗ 
men mehrere Interpellationen zur Verhandlung. Auf eine An⸗ 
frage wegen der deutſchen Angelegenheiten antwortete der Mi⸗ 
niſterpräſident ausweichend und nichtsſagend. Die Regierung 
habe die Rechte und Intereſſen des Landes vor Augen und werde 
ſo weit es an ihr ſei in gleichem Sinne auch in Dresden 
verfahren. Auf die wiederholte Frage, ob die feierlichen Verſpre⸗ 
chungen auf eine Nationalverttetung zur Verwirklichung 
kommen und die Verträge unſeres inneren Staatsrechts ge⸗ 
wahrt werden ſollen, erwiderte der Miniſter: „die Regierung ſei 
beſtrebt, die Re chte Naſſaus zu wahren.“ Ber Gelegen⸗ 
heit einer Interpellation hinſichtlich unſerer Eiſeninduſtrie, wies 
Abg. Wimpf auf den Verfall derſelben hin und machte die 
Nothwendigkeit geltend, den del giſchen Handelsvertrag künftig 
in eine andere Bahn zu leiten. Präſident Vollpracht theilt 
dieſe Anſichten; er habe dieſe Angelegenheit bei der Zollkonferenz 
zwar zur Sprache gebracht, aber ſei noch nicht in der Lage, ein 
günſtiges Reſultat mitzutheilen. 2 * 

Hannover, 28. März. [Erſte Kammer.] Bei Mit⸗ 
285 des Beſchluſſes zweiter Kammer über den Vortrag 
des Schatzkollegii in Betreff des ſ. g. Bundesbeſchluſſes 
vom 21. September v. J. ſprach Miniſter⸗Präſident v. Münch⸗ 
hauſen den Wunſch aus, für jetzt dieſe Angelegenheit noch 
nicht auf die Tagesordnung zu bringen. Er motivirte denſel⸗ 
ben damit, daß die zweite Kammer, wenn der Beſchluß der⸗ 
ſelben auch von dieſem Hauſe angenommen werden ſollte, was 
er jedoch nach dem hier bereits gefaßten Beſchluſſe nicht beſorge, 
von der Regierung aufgelöſt werden müßte. Da nun die 
Verwaltungsvorlagen ſo weit vorbereitet wären, daß ſie ver⸗ 
muthlich ſchon am Montage den Ständen mitgetheilt werden 
könnten, ſo wünſche er, damit das Land jedenfalls von der 


etwaigen Auflöſung der Stände Kenntniß E 
ſelben erhalte, den Beſchluß zweiter ug er rm 


der Organiſationsentwürfe in dieſer Kammer berathen zu fehen. 
— Die Kammer erklärte ſich mit dieſem Wunſche des Miniſter⸗ 
Präſidenten einverſtanden. ( (Hannov. Bl.) 
Aus Mecklenburg⸗Strelitz, 27. Matz. [Landtags⸗ 
abſchied.] Der vom Großherzog erlaſſene Landtagsabſchied 
zeichnet ſich durch große Kütze aus. Ueber die Fortſetzung der 
Verhandlungen wegen der Verfaſſungs⸗ Angelegenheit wird die 
Zuſicherung gegeben, daß der Großherzog wegen demnächſtiger 
Berufung der ſtändiſchen Deputirten mit dem Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin in Kommunikation treten werde. Die 
Erledigung dieſer Sache iſt damit in ziemlich weite Ferne ge: 


ſchoben. 5 j 
Dänemark. 

Kopenhagen, 27. März. Geſtern Nachmittag 2 Uhr 
traten beide Thinge zuſammen im Saale des Volksthing. 
Alle Miniſter (mit Ausnahme des Kriegsminiſters) hatten ſich 
in Galla⸗Uniform eingefunden und der Premierminifter 
Graf Moltke verlas die königliche Botſchaft über das 
Aufhören der Reichstags ⸗ Verhandlungen. Die Verſamm⸗ 
lung brachte ein neunmaliges Hoch für den König aus und 
trennte ſich. 

= Oeſterrei ch. 

Wien, 29, März. [Tagesbericht.] Gegen die Ber 
ſetzung Holſteins durch die öſterreichiſchen Truppen hatte En g⸗ 
land keklamirt. Der Miniſter⸗Präſident Fürft von Schwar⸗ 
zenberg antwortete kategoriſch darauf, daß dieſe Beſetzung ſo 
lange dauern werde, bis die holſteinſſche Armee reorganiſtet if. 
— Fürſt Schwarzenberg ſendete auch ein Eirkularſchenben nach 
Dresden, worin er ſich über die Indiskretion beklagt, welche 
dem Erſcheinen der Broſchüre: „Die Dresdener Konferenzen“ zu 


Grunde liegt. 


In Folge eingeleiteter diplomatiſcher Verhandlungen iſt die 
öſterreichiſche Beſatzung von Hamburg um 1000 Mann 
vermindert und die Vergütung Seitens Oeſterreichs von 5 Sgr. 
auf 9 ½ Schilling für den Mann pro Tag erhöht worden. 

Im Laufe des künftigen Monats werden mehrere Geſetze ver⸗ 
öffentlicht, die man zur Aufhebung des Belagerungszuſtandes für 
Wien und die andern Städte der Monarchie unerläßlich findet. 
Die Aufhebung des Belagerungszuſtandes dürfte dann unmittel⸗ 
bar nach der Publikation der Geſetze erfolgen. * 

Seit Kurzem zirkulirt ein Hirtenbrief des Königgrätzer Biſchof 
Karl Boromäus an die Gläubigen feiner Diözefe, indem über 
das Mitglied des Piariſten⸗Oedens, Juſtin Michl, die Exkom⸗ 
munikation ausgeſprochen wird. Letzterer, feit 8 Jahren Ordens 
glied, ging am 13. Oktober 1850 zur evangeliſchen Kirche über, 
welcher Uebertritt jedoch am 24. November don der politiſchen 
Behörde für ungiltig erklärt wurde. Das geiſtliche Aktenſtück 
iſt ſehr umfangreich und beginnt mit einer Erinnerung an den 
„kaum vorübergegangenen Fall eines Mitgliedes der Kirche, das 
nun, wie man aus den Zeitungen erfahren, vor Gottes heiligem 
Richterſtuhle ſteht“ (Smetana). Hieran ſchließt ſich eine Bio’ 
graphie des abtrünnigen Prieſters, die Aufzählung der Verſucht 
die zu feiner Bekehrung unternommen wurden, fein Fall WE 
hierauf die Exkommunikationsformel. Schließlich folgt ein 
ruf an die Gläubigen, der mit den Worten beginnt: „Laßt Eu 
durch eitle Klugheit nicht bethören, denn die weltliche Klugheit 
eine Feindin Gottes, fo fie den Gefegen Gottes nicht unter e n 
iſt“ — und ſchließt mit einer frommen Anſprache, f und er 


am Glauben zu halten. “ n 
Am Eröffnungstage der Prag⸗Dresdener eitns ge e 5 

der Kardinal⸗Erzbiſchof von Prag, Fürſt von ichen. 

perſönlich nach Bodenbach, um daſelbſt eine heilige erst 


In Folge eines Minifterial> Erlaffes geben die vor den 
bekannt, daß dringende Falle, welche befeſfengem bg daf 


Lan wenn deſſen Einberufung nicht abgewartet wer⸗ 
are, ade der Schlußfaſſung des Kaiſers zu 
unterziehen ſind. . ° 

„Es hat den Anſchein, als würde keine Zuſammenkunft des 
ürſten Schwarzenberg mit Heren von Manteuffel in Dresden 
ſtattſnden und das Reſultat der Konferenzen unmittelbar der 
Bundesverſammlung in Frankfurt unterbreitet werden. 

In Betreff der wiederholten Aufforderung Seitens des Gene⸗ 
tals des Dominikaner⸗Ordens an den Prager Konvent, zur regu⸗ 
läten Obfervanz zurückzukehren, haben die dortigen Dominikaner 
einſtimmig beſchloſſen, ihre Erklärung dahin auszuſprechen, daß 
ſich wohl kein einziges Mitglied des Ordens in Böhmen unter 
die beabſichtigte, der Zeit und ihren Forderungen nicht entſpre⸗ 
chende, Reform fügen werde. 

Ueber das in Erwartung ftehende neue Straf- und Preßgeſet 
wollen verläßliche Quellen behaupten, daß im vorigen Jahre noch 
unter dem Juſtizminiſter Schmerling die definitive Tertirung des 
neuen Strafgeſetz⸗Entwurfs der Gegenſtand vieler und anhalten: 
der Berathungen war, theils im geſammten Miniſterrathe, theils 
blos in jenem der drei Minifter: des Aeußern, des Innern und 
der Juſtiz. Vorzüglich aber waren es die gegen die Preſſe zu 
ergreifenden Maßregeln, welche die Thätigkeit des Miniſteriums 
ſehr in Anſpruch nahmen, und worüber eine vollkommene Eini⸗ 
gung ſchwer erzielt werden konnte, und hierin ſoll auch eine der 
weſentlichſten Urſachen liegen, daß Herr v. Schmerling ſeine 

on nahm. Es ſollen auch wirklich an den urſprünglichen 
Strafgeſetz⸗Entwürfen erſt nachher bedeutende Abänderungen vor: 
genommen, und fo geſtaltet das Ganze der kaiſerlichen Sanktion 
bereits vorgelegt worden ſein. Hiernach wären alſo alle jene in 
dem Geſetzbuch verzeichneten verbrecheriſchen Handlungen, welche 
durch die Preffe begangen worden, nach den in dieſem neuen 
etzbuche enthaltenen Strafſätzen zu beſtrafen „und es haben 
demnach vom Tage der Kundmachung des neuen Strafgeſeb⸗ 
buches, welche bis zum 1. Juni d. J. zu erwarten iſt, alle die 
in dem Preßgeſetz om 13. März 1849 enthaltenen Strafbeſtim⸗ 
mungen außer Wirkſamkeit zu treten. a 
Die Grenzkordon Errichtung gegen den Kanton Teſſin von 
Seite Oeſſerreichs ſoll in der Schweiz eine gewaltige Aufregung 
hervorgerufen haben, die in ihren Schwingungen bis in die 
höchſten Regierungskreiſe verläuft. Es ſoll bereits der Vorſchlag 
in Erwägung Er worden fein, am Gotthardsberge und eis 
a erfordert, va paſſugen Befeftigungen, wie fie der Au⸗ 
. ſchon ſchleunigſt anzubringen, und zur Aufnahme 
wirklich höhere Stabsoffiziere abgeſendet fein. 


* Den 
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e er ſpaniſche Saa igl. 
Schloſſe dente —. ſpaniſch m königl. Prager 
Italien. a 
März. Die Deputirtenkammer hat den Ge⸗ 
Jeg San een d der Organiſirung der Leihämter auf der 
8 en mit 96 gegen 18 Stimmen angenommen. Die 
neraldebatte über das Reisbaugeſetz iſt beendet. Die Diskuſ⸗ 
ſion der einzelnen Artikel hat begonnen. 
8 über die Unabſetzbarkeit der Mitglieder des Richter⸗ 
— — — Disciplin iſt in der Kammer vorläufig aus: 
* Ferrara, 24. März. Der furchtbare Räuberhäuptling Paf- 
ſatore nicht mehr. Eine Kolonne päpſtlicher Gensdarmen erſpähte 
ihn in der Umgegend von Ruſſt. Es war beiläufig 1 Uhr Nach⸗ 
mittags. In ſeiner Begleitung befand ſich einer ſeiner blutdür⸗ 
ſtigſten Helfershelfer. „Die Räuber feuerten zuerſt; allein die 
Gensdarmen blieben die Antwort nicht ſchuldig. Ein glücklicher 
Scharfſchützenſchuß zerſchmetterte das Gehirn des Räubers, worauf 
ve Leiche im Triumphe nach dem Marktplatze des Städtchens 
gebracht und offentlich ausgeſtellt ward. Die Identität feiner 
Perſon iſt gerichtlich feſtgeſtellt. 
6 Grof brit an nien. 
u London, 27, März. Im Oberhauſe wurde das 
tem in een interpellirt über die von Mazzini und Konſor⸗ 
int London errichtete Geſellſchaft, um Fonds für die Revo: 
G Kontinents zu ſammeln. 
ge u Grey erwiederte, daß das Gouvernement die Thatſa⸗ 
n kenne und die zu ergreifenden Vorſichtsmaßregeln berathe. 


e i 3. 


* Turin, 25, 


2. März.] 
Beſchreibung der Vorgänge in Frei⸗ 
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gängnifl nee — war, 1 
mando. er be 

einigen Scharfſchützen wurde en or se und 
bis auf die Höhe der Straße von Ranfanne don — zirung 
dem Wege der Straße von Murten und gr 
feinem Marſche durch die Rüelle des Charpentiers erhielt er 
einen Schuß, der, wie man glaubt, aus einem Fenſter abgefeuert 
wurde. Die Infurgenten hatten die Plätze inne; fie hatten eine 
ihrer Kanonen unter dem Thore von Jaquemart, die andere 
in dem Raum, welcher das frühere Haus des Gefangen wär⸗ 
ters und das Kloſter der Urſulinerinnen trennt. Sie ſchie⸗ 
nen fehr entſchloſſen und hielten ſich ihres Sieges für gewiß. 
achdem die Oberſten Wicky und Perrier von dieſem Stand 
der Dinge Kenntniß genommen hatten, ergriffen fie ihre Mabre⸗ 
geln. Sie ſtellten eine Kompagnie Scharfſchützen auf dem Per⸗ 
den des Rathhauſes auf, ließen zwei Gefchlige vor dem Zeug⸗ 
(hie und ſandten eine Kompagnfe Infanterie mit zwei Ge⸗ 
marfchirte 9 die Straße von Lauſanne. Dieſe wackern Leute 
worteten dat der Freudesrufen ab, und die Scharfſchützen ant, 
Während fie dem Lie de: „Rufſt du, mein Vaterland! 
ſchuß ab, der > egen, feuerten die Infurgenten einen Kanonen 
Wirthfehaft Jam Da Beine Wirkung hervorbrachte. _ Mor dr 
lerie wurde voran Hen, hielt die Schaar an und die Arti 
Wieder Halt, und die Seit, Einige Schritte weiter machte fie 
en Falken rtilerie nahm etwas unterhalb der Wirth⸗ 
lacht kafend aufgeft 19 5 ellung ein. Die beiden beinahe 
eig en Geſchütze wurden fo gerichtet, daß ihr 


„Prazske Nowiny“ zufolge ſoll der Eröffnung der 


Ein miniſterieller Ge⸗ 


der Kampf nicht binnen wu 
die) > an u 
burg. ; 


Feuer ſich kreuzte; das zur Rechten auf den Raum zwiſchen dem 
Thurme von Jaquemart und dem Urſulinerinnen⸗Kloſter, das zur 
Linken auf das Thor von Jaquemart, wo ſich die Inſurgenten 
mit ihren Geſchützen befanden. Sogleich begann das Feuer; aber 
die ſehr ungeſchickten und ſehr ſchlecht mit Munition verſehenen 
Inſurgenten konnten es nicht dahin bringen, auch nur ein einziges⸗ 
mal den 10 bis 12 Kartätſchenſchüſſen, welche die Artillerie der Re⸗ 
gierung auf ſie abfeuerte, zu antworten. Einzig ihre Bränder⸗ 
chen gingen los; ſie mußten ſich daher auf Flintenſchüſſe 
beſchränken, von denen keiner traf. Indeſſen marſchirte beim 
Lärm der Kanonen und der Flintenſchüſſe die Gendarmerie, 
welche als Reſerve zurückgelaſſen war, mit der Kompagnie 
Scharfſchützen raſch gegen das Urſulinerinnenkloſter zu. Auf 
ihrem Wege wurde ein Kanon enſchuß egen ſie losgefeuert, 
von der Kanone, welche man von dem Thor von Jaquemart 
an den Eingang der Straße gebracht hatte. Nachdem fie das. 
Thor des Kloſters eingeſchlagen hatten, liefen die Scharf⸗ 
ſchützen und Gendarmen zu den Fenſtern, welche auf die 
Plätze gehen, und begannen mit großer Lebhaftigkeit auf die 
Inſurgenten zu feuern. Dieſe, welche die Kartätſchen der Ar⸗ 
tillerie und ihr Unvermögen, darauf zu antworten, ſchon ziemlich 
entmuthigt hatten, gaben bald nach, verließen ihre Geſchütze und 
ergriffen in aller Eile die Flucht. Die Truppen der Regierung 
gewannen hierauf das Thor von Jaquemart und bemächtigten 
ſich der Plätze, welche in einem Nu geſäubert waren. Um 11 
Uher war Alles beendigt. Die Inſurgenten haben 6 bis 7 
Todte und etwa 10 Verwundete gehabt. Eine große Anzahl 
ift eingefangen worden, unter Anderen der berüchtigte Carrard 
und einer ſeiner Brüder. Das Benehmen der Regierungstrup⸗ 
pen war, in Bezug auf Eifer, Kaltblütigkeit und Muth bewun⸗ 
dernswerth. Durch ein unerhörtes Glück haben ſie keine 
Todten und Verwundete gehabt, wir ſagen unerhört, denn 
wenn die zwiſchen dem Thurme von Jaquemart und dem Urſu⸗ 
linerinnenkloſter aufgeſtellte Kanone auf ſie gefeuert hätte, fo 
wäre die Wirkung an dieſem Orte wegen des Rikoſchettirens 
der Kartätſchen und Vollkugeln verhängnißvoll geweſen. Aber 
es war der Jahrestag von Niklaus von der Flüe, und einer 
unſerer Nationalräthe hat geſagt: „Niklaus von der Flüe 
iſt nicht mit ihnen, ſondern mit uns.“ Ehre und ewige 
Anerkennung der Gendarmerie und der Bürgergarde! — Vor 
dem Angriff haranguirte Carrard ſeine Schaar. Er rief die 
Religion, die heilige Jungfrau an, und endete mit den 
Worten: man müſſe um jeden Preis das Land von der Regie⸗ 
rung der „Kanaillen“, die es unterdrücke, befreien. Er ent: 
wickelte die größte Thätigkeit und ſchritt durch ihre Reihen, be⸗ 
waffnet mit einem großen Säbel. Wir können nicht genug die 
Mäßigung der Bürgergarde loben, welche ihn nebſt den an⸗ 
deren Gefangenen an ſich vorbeiziehen ließ, ohne gegenüber ihm 
die gringſte Mißhandlung, die geringſte Beleidigung zu verüben. 
Sie begnügte ſich, dieſelben den Hut abziehen zu laſſen. Man 
vergleiche dieſe Handlungsweiſe mit derjenigen der Sonder⸗ 
bündler im Jahre 18471 Die Bürgergarde von Murten, um 
11 uhr Morgens benachrichtigt, kam bis nach Courtepin, 
wo ſie den Befehl zur Umkehr erhielt. In der Nacht ka⸗ 
men noch ungefähr 400 wackere Bürger von der Broye an.“ — 
Nach den Aktenſtücken, welche man bei den Gefangenen gefun⸗ 
den, ſollte die neue Regierung zufammengefegt fein aus den HH. 


Ammann Nikolas von Epandes, Reynold, Pierre von Nounan, 


Preſſet Notar, Rocho de Guin, ehemaliger Friedensrichter, Car⸗ 


rard Nikolas von Mexieres, Roulin Joſeph. Als Oberkomman⸗ 


dant war bezeichnet Albiez Pierre, ehemaliger Oberſt; als erſter Ad⸗ 
jutant Reynold Pierre von Nounan. Zur Führung des Regie⸗ 
ments bis zur Inſtallation der neuen Behörden war ein Kriegs⸗ 
gericht von 4 Mitgliedern beſtimmt. — Man hat ferner eine 
Proklamation an das freiburgiſche Volk bei Carrard 
gefunden, die voll orthographiſcher und ſtyliſtiſcher Fehler iſt. In 
derſelben werden die Regierung, alle ihre Beamten, namentlich 
auch die Schullehrer, ihrer amtlichen Befugniſſe entſetzt; Alles, 
was die Regierung gethan, wird für null und nichtig, ihre Be⸗ 
amten für verantwortlich wegen dem Schaden, welchen ſie dem 
Lande verurſacht, erklärt; der Belagerungszuſtand für den ganzen 
Kanton und das Standrecht für die Mitglieder, Beamten und 
Anhänger der Regierung proklamirt; als Abzeichen der Partei 


„der Gerechtigkeit und der wahren Freiheit ()“ ſoll jeder Be⸗ 


wohner des Kantons bei ſtrenger Strafe ein weißes Band 
am linken Arme tragen; Jeder, der für die Regierung, „welche 
geſtürzt iſt“, die Waffen ergreift, oder der neu proklamirten 
nicht Folge leiſtet, wird ſogleich füſilirt; die Stadt Freiburg und 
ihre Umgebungen entwaffnet, namentlich wird der Bürgergarde 
und der Gensd'armerie bei Todesſtrafe die Ablieferung der Waf⸗ 
fen befohlen; der geſammte Auszug hat ſich binnen 24 Stun⸗ 
den mit Waffen und Gepäcke in Freiburg einzufinden, Reſerve 
und Landſturm werden auf das Piquet geſtellt, und ſollen Tag 
und Nacht patrouilliren“ u. ſ. w. an 

Carrard ift nach dem heutigen Reſultat der Unterſuchung 
nur eine Marionette des vertriebenen Biſchofs Marilley, 
und der nun wohl in wenigen Tagen ſein Verbrechen mit 
dem Schaffot wird bezahlen müffen Ferner er⸗ 
fahrt man, daß die Freiburger Verſchwörung in weitern Kreis 
ſen verbreitet war, indem ſchon vorgeſtern Luzerner Jeſuiten⸗ 


freunde ſich in Bern blicken ließen, und mit dortigen Patri⸗ 


ziern ängſtlich der Poſt aus Freiburg entgegenharrten. Heute 
tadelt begreiflicherweiſe die nie verlegene Reaktionspartei das 
„unſinnige und ungeſetzliche“ Unternehmen. Es war aber eben 
nicht fo unſinnig angelegt; denn hätte man nicht ſchon früh um 
8 Uhr losgeſchlagen, und die Tauſende von Bauern, die den 
Joſephimarkt befuchten, erſt betrunken werden laffı 
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Soeben 1 _ 
gegangener Nachrich a ee er 
Ich meldete Ihnen. heute, daß der Aufſtand ntedergeſchlagen fei. 
Heute nun, nachdem die Kunde von dem Siege der Regierung 
und der Einkerkerung der meiſten Inſurgenten unter den 
Anhängern der Partei verbteitet war, brach dieſelbe auf allen 
Punkten auf, um auf die Hanptftadt loszuſtürmen, die 
Regierung zu fprengen und ihre Glaubensgenoſſen aus 
dem Gefängniſſe zu befreien. Gleichzeitig vernimmt mau, 
daß waadtländiſche und neuenburgiſche Truppen der Ne: 
gierung von Freiburg zu Hülfe gezogen find; auch der 
Bundesrath hat Truppen aufgeboten, und es ſteht daher 
feſt zu erwarten, daß ein für alle Mal entſchieden und 
ferneren Verſuchen der Faden abgeſchnitten werde. Der 
Aufſtand brach laut den Nachrichten der letzten Staffette heute 
Vormittag um 11 Uhr aus. * . (Köln. 8.) 
Gee enſo meldet das „Frankfurter Journal“ unterm 27. 
hr 95 8 „Wir erhalten ſoeben aus Bern vom 25. d. 
Us 23 5 daß au demſelben Tage 1 Uhr Nachmit⸗ 
en ° der Poſtwagen von Freiburg abfuhr, dort 
2 iche pen wurde. Das hinter der Poſt liegende 
todtthor wor geſchleſſen und Kanonenſchüſſe konten 
— 4 id . her. Man vermuthet 
IL N der Hauptmacht der u 
Avantgarde am 22, d. . e * 


Osmaniſches Reich. ir 
XX Ueber‘ die entſcheidende Niederlage, welche die bos⸗ 


niſchen Inſurgenten bei Chulhiſſar erlitten, geht uus fol⸗ 


gender Bericht von der bosniſchen Grenze vom 23. März 
zu: Die Niederlage der Inſurgenten bei Chulhiſſar iſt buchſtäb⸗ 
lich wahr; jedoch nicht Omer Paſcha, ſondern der gefürchtete 


397 


laſſen, ſo würde 
1 BET 


. 


Abends. [Neuer Aufftand in Freis 


Ibrahim Paſcha, der die Belagerung von Jaiza leitete, kam den 
Juſurgenten durch faſt nicht zu paſſirende Schluchten mit einem 
Bataillon Infanterie, zwei Eskadronen Kavallerie und einer hal⸗ 
ben Batterie in den Rücken, fand dieſelben ganz unvorbereitet, und 
eröffnete das lebhafteſte Batteriefeuer, die unabgerichteten Pferde 
der Inſurgenten, dann der unerwartete Kartätſchenregen brachte 
eine große Verwirrung. Die Türken, welche an dem Gefechte 
Theil nahmen, erzählen, daß ein ſolches Feuer nirgends ſtattge⸗ 
funden haben könne; der Schrecken iſt ſo eingeriſſen, daß an 
einen Widerſtand gar nicht zu denken iſt. Auf die Niederlage 
bei Chulhiſſar wollten die Inſurgenten Banjaluka zum Sammel: 
platz machen, um dort ihre letzten Kräfte anzuſtrengen, wurden 
aber von den Bewohnern ſammt jenen, die ihnen anhängig wa⸗ 
ren, hinausgetrieben. Ali Beg Chinic, der Vertriebene, ſoll wie⸗ 
der nach Banjaluka zurückgekehrt fein, 0 8 

Die Inſurgenten nehmen ihre Zuflucht auf Pridor. Wehe 
jetzt der armen chriſtlichen Einwohnerſchaft; alle namhaften Han⸗ 
delsleute dieſer Stadt befinden ſich auf öſterreichiſchem Boden, 
weil ihnen das Loos bevorſtand, ihr Leben durch die jetzt wü⸗ 
thende Eucara (Proletarier) einbüßen zu müſſen. — Der zweite 
Theil der Inſurgenten nahm den Weg über Maidan und will 
ſich dort zur Vertheidigung ſtellen; allein das iſt eine vergebene 
Muͤhe. — Täglich ſehen wir nach Hauſe ziehende Türken vor⸗ 
überreiten, ein zweites Aufgebot wird allem Anſcheine nach nicht 
zu Stande kommen, denn der paniſche Schrecken wird noch mehr 
verbreitet, als ſelbſt die Niederlage groß war. 

Nachträglich zu dieſem Berichte wird unterm 25. d. von dort 
gemeldet: Skanderbeg iſt aus Moſtar mit 1600 regulären und 
400 irregulären türkiſchen Soldaten in Livno eingerückt. Der 
wegen feiner Grauſamkeit und feiner Chriſtenverfolgungen be: 
kannte Ibrahim Paſcha iſt in der Herzegowina verhaftet worden. 


Provinzial- Zeitung. 


** Breslau, 29. März. [Die Kunſt der Asphal⸗ 
tirung.] Unter dieſem Titel iſt eine kleine Schrift erſchienen “), 
worin Herr Maurermeiſter Stahl hut feine praktiſchen Erfahrungen 
bei Herftellung aller Arten von Asphalt-Arbeiten niederlegt 
und zugleich Anleitung giebt, wie man ſich dieſer fo äußerſt nütz⸗ 
lichen, von ihm zu einem hohen Grade der Vollkommenheit ge⸗ 
brachten Erfindung mit Nutzen bedienen könne. 

Das Schriftchen iſt daher allen Bau⸗ Unternehmern dringend 
zu empfehlen; denn Herr Stahlhut verſpricht nichts, was er 
nicht zu erfüllen im Stande wäre, und wobei er ſich nicht auf 
bereits vorhandene, zu Jedermanns Anſicht ſtehende Leiſtungen 
berufen könnte. 

Wenn die Asphaltirung bisher noch nicht diejenige ausgedehnte 
Anwendung gefunden hat, die ſie wegen der vielfachen, ſonſt von 
ihr gewährten Vortheile wohl verdiente, ſo lag dies daran, weil 
die Dauerbarkeit der Asphalt-Arbeiten den davon gehegten Er⸗ 
wartungen nicht entſprach, andererſeits die Herſtellung zu theuer 
erſchien. Es iſt aber „Koſtſpieligkeit“ eine Sache relativen Ber 
griffs und ganz klar, daß eine Arbeit, welche zwar ein größeres 
Anlagekapital, aber geringe oder gar keine Unterhaltungskoſten 
bei langer Dauerbarkeit erfordert, dem Unternehmer billiger zu 
ſtehen kommt, als eine unter den entgegengeſetzten Bedingungen 
unternommene Arbeit. g 


So hat denn auch Herr Stahlhut, indem er ſeinen Asphalt⸗ 


Arbeiten eine kaum zu verwüſtende Haltbarkeit zu geben weiß 
damit zugleich das Problem der Billigkeit gelöſt. * 

Ein von ihm aufgeſtelltes Beiſpiel aus eigener Erfahrung wird 
dies dem Leſer anſchaulich machen. “ne 

Herr Stahlhut hat nämlich nach geleifteter Probearbeit, welche 
von den Behörden für vollkommen erklärt wurde, die Asphal⸗ 
tirung ſämmtlicher k. Pferdeſtälle hieſiger Garniſon, in Summa 
811 Stände, ausgeführt. 8 

Da er nun für die von ihm asphaltirten Pferdeſtände eine 


und Vergleichung der Koften eines alphaltirten und eines Boh⸗ 
lenſtandes, daß ein Pferdeſtand letzterer Art in zehn Jahren 
um mehr als 7 Thaler höher zu ſtehen kommt, als ein asphal⸗ 
tirter; in weiter zehn Jahren aber gar um 16 Thaler! 

Und hierbei iſt gar noch nicht in Betracht gezogen, welcher 
kaum berechenbare Nutzen für den Geſundheitszuſtand der Pferde, 
natürlich auch jedes andern Viehes, aus der Asphaltirung des 
Standes entſpringt; daß z. B. Pferde, welche am faulen Stahl 
litten, auf asphaltirtem Stande geheilt wurden; daß bei asphal⸗ 
tirten Ständen, worauf rotzige Pferde geſtanden, die Koſten der 
Desinfizirung nicht den zwölften Theil derjenigen Koſten errei⸗ 
chen, welche die Desinfizirung eines Bohlenſtandes verurſacht ıc. 

Wir können hier nicht weiter ins Detail eingehen, hoffen aber, 
durch das bisher Geſagte Bauunternehmer in ihrem eigenen In⸗ 
teteſſe auf die von Herrn Stahlhut vervollkommnete Kunſt der 
Asphaltirung hinlänglich aufmerkſam gemacht zu haben, um ſich 
durch eigene Lektüre ſeines Schriftchens weiter zu unterrichten. 
Freilich verlangt die Ausführung ſeiner Methode eine nur durch 
langjährige Praxis zu erwerbende Sicherheit; und da iſt eben 
Herr Stahlhut der Mann dazu, ausübend für ſeine Methode 
einſtehen zu können. 

Lie * ige ullehrer zu Schweinhaus, Krauſe, 
als 155 un Sehne e A 125 le = 3 
Kunzendorf, und der zeitherige Schuladjuvant Vierling als Schul 
lehrer und Organiſt zu Merſchwitz, gran Kreiſes. — Von dem 
Kardinal Fürſtbiſchof zu Breslau iſt in die Stelle des bisherigen Sr 
7 7 Schulen Juft „ 
n Folge deſſen Verſetzung als Pfarrer nach 
der, Bi Probſt und Sabre Anter in Lauban zum n 
S nk auf ann Julius Sucker zu g iſt zur e en 
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Züge von Wagen bilden eine ununterbrochene Linie von den verſchie⸗ 


denen Ba 105 t 
ſtellung un bin nach dem großen Gebäude im Hydepark. Die 


Jun en, um 


en zu brauen, um die bevorſtehende Nachfrage 


=) Die Kunff ber Asphaltirung. Ein raktiſchen Erſah⸗ 
AT 255 ee Jar Gaßner tten 
hut. Breslau, 1851. In 


zehnjährige Garantie übernimmt, ergiebt die Berechnung 
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Arbeitern hervorgerufen, während die dortigen Handelsleute eine ger 
minderte anz een Büchen Ace 5 Folge dieſer großen 
nationalen Bewegung nach der Hauptſtadk hin. In Livekpool bat 
man davon geſprochen, daß man Jedem, der nach London gehe, 
empfehle, ſeine Bedürfniſſe für eine Woche in einem Korbe mitzuneh⸗ 
men, doch wird dies ſchwerlich zur een kommen. — Ueberall 
find Agenten thätig für Beſorgung von Logis, die zwar noch nicht 
exorbitanten, aber doch hinreichend hohen Preiſen in allen Stadtteilen 
in Beſchlag onen werden. Alle Parteien und Sekten bereiten 
ihre e * vor. Während ein Univerſal⸗Kongreß von 
Handwerkern über die Schwierigkeiten der Arbeitsſrage debatfiren wird 
beabſichtigen die Mäßigkeitofreunde große öffentliche Frühſtücke zu hal⸗ 
ten, in Prozeſſion (wenn es geſtatlet wird nach dem Hydepark zu 
ziehen, ein feierliches Meeting in Exeterha halten und dgl ehe 
Selbſi die Schachſpieler der Welt werden iR die Schranken treten, 
und Staunton wird aufgefordert werden, Deutſchland, Spanten, 
Italten und Preußen matt zu machen. Die — der Literatur 
werden ebenfalls die Gelegenheit benutzen, um die N thwendigkeit 
eines internationalen Vetlagsrechts geltend zu machen ih Soper 
macht kikaniſche Anſtrengungen zur Herſtellung eines 91 ſtaurant, in 
— Be Fremden die Speiſen ihres Landes finden len. Sein 
Etabliſſement wird heißen: „Soyerd Sympoflon aller Nationen — 
Was den Fortgang der Vorbereitungen im eigentlichen Ausftellun 8. 
Gebäude ſelbſt bettifft, fo ſchreiten auch dieſe rüftig vorwärts So 
hier und da über Saumſeligkeit Seitens der Ausſteller geklagt wien, 
— (Mech aniſcher Stiefelpuger.) Ein leichtes eLiſernes Geſtell 
aus 2 etwa 3 Fuß hohen Seitenwangen beſtehend und einem kleinen 
Drehbankgeſtell ſehr ähnlich, trägt auf ſeiner Spitze eine eiſerne Welle 
mit zwei walzenförmigen Bürſten, welche durch ein Trittbreit, Kurbel 
und Schnurſcheiben in —— Umdrehung geſetzt werden. Wenn man 
die zu reinigenden Stiefel gegen die erſtere der beiden Walzen hält, ſo 
wird der Schmutz entfernt, welcher in einen darunter 1 fla 


en fällt. Die zweite Walzenbürſte beſorgt das Wichſen. Die 
Em arbeitet ſchnell und gut und iſt für große Gaſthöfe, Penſions⸗ 
anftalten u. dal. ſehr zu empfehlen. f 


Berlin.) Herr v. Hülſen wird nicht den Titel „General ⸗In⸗ 
1.” erhalten, ſondern das Inſtitut nur als Direktor führen. 
daß dem Miniſterium des Unterrichtes größere Einwirkungen 
den ſollen, als bisher. Noch bat, Pu Herr v. Hülſen dem 

vorgeftellt, ; iſt auch noch nicht in den Büreaus 


tendant 
Es ſcheint, 

eben wer ) 
8 eaterperſonal nicht 
erden. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


lin, 29. März. Gemäß Beſchluſſes der General⸗Konferenz in 
Zollberelns un elegenheiten vom 6. Februar d. J. wird tie 
Londoner Induſtrie⸗Ausſtellung im Intereſſe des Zollvereins 
durch eine Berichterſtattungs⸗Kommiſſton beſchickt werden, du welcher 
iner jeden der bei der Au de Bar, einen Bevollmächtigten ver⸗ 
trebenen elf Staatsregierungen ein Mitglied, ſei es einen Gewerbetrei⸗ 
benden oder einen mit dem Gewerbeweſen genau vertrauten Beamten, 
uszuwählen vorbehalten iſt. Dieſer Kommiſſton iſt außerdem von der 
dul lich preußiſchen, Ren auf den Antrag der General-Konferenz 
der and der Berliner Ausſtellungs⸗Kommiſſion, geheimer Ober⸗ 
inanzrath, v. Viebahn, als Vorſſtzender beigegeben. g 
a en kalieber dieſer Kommiſſton werden auch an den bei ber ge⸗ 
dachten Induſtrie Ausſtelunt für jede der dreißig Waarenklaſſen gebil⸗ 
acht Jurg e, welche die Leitungen der aufgetrefenen Ausſſeler amtlich 
du beörthellen und die Preiſe für die dabei dargelegten Verdienſte zu⸗ 
zuerkennen haben, 


als ſtimmberechtigte Mitglieder Theil nehmen. 
u dieſem Zwecke wird, da nach dem iim Verbältniß der Betbeilir 


Induſtrie⸗Ausſtellung feſtgeſetzten Stimmen⸗Verhältniß 
I gold 19 Stimmen zuſtehen, noch eine weitere Ergänzung 
hinzutreten. 


; d von Seiten der großherzoglich badiſchen Regierung der 
Die Abe und Profeſſor Dr. Ei zu Heidelberg, von Baiern 
geheißerlalrath Dr. b. Herrmann zu München, von Braunſchweig 
der Proſeſor Warrentrapp, von Frankfurt der Kaufmann Elliſſen, vom 
Großberzegthum Heſſen der Kommerzienrath Rößler zu Darmſtadt, 
r ßen der Fabriken⸗Kommiſſtonsrath Wedding, von Sachſen der 
en r Profeſſor Hülße und von Württemberg der Regierungsrath 
Steinbeiß grannie Diele 20 pe b. J. 1 an ae een 
zu Köln am 28. Apri ſich verſammeln. 
Verſammlung 3 . ( Staaks-⸗Anz.) 
29. März. Das dem Kaufmann W. Elliot zu Berlin 
ee Juli 1849 ertheilte Patent auf eine durch Zeichnung und 
Beſchreibung erläuterte Aether⸗Waſſerdampfmaſchine iſt erloſchen. 


Berlin, 29. März. Geſtern Abend hat eine Anzahl hieſiger Ge⸗ 
werbtreibenden und Landwirte den Beſchluß geſaßt, für Berlin und die 
Provinz Brandenburg einen Provinzial⸗Verein für gemeinſame indu⸗ 
aal Angelegenheiten * bilden, wie ein ähnlicher bereits in Weſſfalen 
beſteht und andere faft in allen preußischen Provinzen in der Bildung 
begriffen ſind. Sobald dieſe Vereine überall ins . ſein 
werden, foll ein Centralausſchuß aus allen gebildet und a wechſelnd in 
den Hauptſtädten verſammelt werden. Aus dem berathenen Bu Dies 
ſes „Preußiſchen Vereine für Handel, Gewerbe und Landwirthſchaft“ 
theifen wir nachſtehende Punkte mit Eggs E - 

Der Zweck des Vereins, deſſen Sitz Berlin iſt, beſteht in der För. 
derung der geſammten Erwerbsintereſſen. Es wird ſich zu dem Ende 
insbeſondere die Aufrechthaltung des Zollvereins, ſo wie die Grundſätze, 
durch welche derſelbe ins Leben gerufen und das Emporkommen der 
Gewerbthätigkeit bewirkt worden ft, dur Aufgabe ſtellen. Die Mit⸗ 

liedſchaft an dem Verein kann Jeder erwerben, der ſich durch Unter · 
0 ift des Statuts mit dem Zwecke des Vereins einverſtanden erklärt, 

A rlich einen Beitrag von wenigſtens 4 Thalern zahlt. Die An ⸗ 

10 Ve eiten des Vereins werden von einem aus 7 Ae beſte⸗ 
a Vorſtande geleitet, die jährlich von der Generalverſammlung 
eh ählt werden. Derſelbe verwendet die Geldmittel zur Erreichung der 

ge inszweck. DIE Generalverſammlungen finden zwar in der Regel 

Berl ſtatt. Der Vorſtand kann dieſelben aber auch nach andern 

Staats berufen. Die Geſchäſte des Vereins werden von 

doiſoriſchen Vorſtande geleitet, bis der We een 


in Berlin 
Orten des 
dem jebige, prov 
glieder zählt. 


2 ˙ * 7 7 * 7 * — * — 
n Jin ſ ex at. 
l Bekanntmachung. a ey 938 
Wit bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß in der, 
* der kleinen Waage, am Nathhauſe Nr. 3 nn 
lichen Gewerbefteuer- Kaffe vom & H. März bis incl. S. nu 
d. J., in den Vormittagsſtunden von s bis 1% Uhr die 2. 
der hiefigen Banfgerechtigfeiten-Amortijations-Oblige onen 
für das halbe Jahr vom 1. Oktober v. J. bis ult. März d. J. 
in Gemäßheit der Bekanntmachung der hieſigen königlichen 1 i 
gierung vom 2, Juli 1833, zu Zweidrittheilen baar be⸗ 
zahlt, für den Rückſtand von ein und ein halb Prozent aber 
unverzinsliche Zinsſch eine ausgegeben werden ſollen. 
Dabei werden die Inhaber von mehr als zwei — 
keits⸗Amertiſations ute aufgefordert, ein Verzei niß 
folgenden Rubriken: 2 
ie der Obligation nach der Reihenfolge, 
b) Kapitalsbetrag, 1 
o) Anzahl der Zinstermine, 
d) Betrag der Zinſen und zwar: 
1) baar, 3 
in unverzinslichen Zinsſcheinen zu 1½ pCt. 
bei der Zinſen⸗Erhebung beizubringen, indem nur gegen Ueberrei⸗ 
chung folder gehörig ausgefüllter Verzeichniſſe die Zinſenzahlung 
erfolgen wird. : 4 
Die bis zum 5. April d. J., einſchlleßlich nicht eingehobenen 
Zinſen, können erſt im nächſten Zinstermine in Empfang fra 


men werben, 
den 14. März 1851. 


Breslau, i 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt. 


Bekanntmachun a 


Statt des ſonſt alle Jahre ſtattgefund * 8 
V 


ade und des Kinder⸗Hoſpi ii Neu⸗ 
ee in dieſem Sn. 1 1 zum heiligen Grabe, 
der Liebe in zwei Büchſ undes der Hospitäler die Gaben 
Finde en geſammelt werden, wovon eine für 
zur Unterhaltung des betreffenden Hole 


die Kinder, die andere 
tals beſtimmt iſt. 2 
u 14 und 


Wir bringen dies hierdurch zur öffentlichen 


richten an alle Einwohner hieſt t die Bit ‚Shell: 
ger Stadt die Biete de 
durch reichliche Spenden auch in dieſan Abethätigen. 
nahme für beide Waiſenhäuſer freundlichſe * 


Breslau, den 26. März 1851. gg N — 
Der Magiſtrat hiefiger Haupt und ER | 
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Zu dem bevorſtehenden Ent und Klaſſenwechſel anppeht une Verlagshandlung nachſtehende Weiterbeete 


gediegene 


hte Auflage: Anthologie, y deutſche, zum Erklären und Detlamren in Schulen. 8. kart. 1 Rthl, 
ae Auflage: Auszug aus der e Schü dem * NN und dem Breslauer Ge⸗ 
ſangbuch. 8. + . 56 Sgr. 

Fülle, Lehrbuch der Stereometrie für bie obern glaſſen der Mess ien und Real⸗ 

ſchulen. 8. y 15 Sgr. 

a — — Auszug aus dem Lehrbuch der Strölsiitie 8, a AN 10 Sgr. 

7° Ruflage: Gebete und Lieder bei der gemeinſamen Gottesverehrung. Zum Gebrauche der lernenden 
Jugend in Fatholifchen Stadt: und Lanzſchulen geſammelt. 12. . 3 Sgr. 
gie Kuflage: Gebete und Lieder, zum Gebrauch der Studirenden auf der Univerſität und den mit 
ihr verbundenen Gymnaſien Schleſiens geſammelt. 16. 4 5 6 Sgr. 

33ſte Auflage: eiſer, ABC: und Lesebuch, oder das erſte Buch für Kinder. 8. . 2), Sgr. 
7% Auflage: Haenel, freundliche Stimmen an Kinderherzen, oder Erweckung zur et für das 
1 zarteſte Alter, in Erzählungen, Liedern und Bibelſprilchen. 8. j 12), Sgr. 
2. Auflage: — — Gebete und Lieder zum Gebrauche in Land und Bürgerſchulen. 8. 10 Sgr. 
35% Ruflage: Harniſch, Eiftes Leſe und Sprachbuch, oder Uebungen, um richtig sprechen, ige und 
f x ſchreiben zu lernen. 8. 2% Sgr. 
10% Auflage: — — Zweites Leſe⸗ und Sprachbuch, oder lebungen im ef und Reden, Schreiben 
1 und Aufſchreiben, Begreifen und Urtheilen. 8. y 10 Sgr. 

3 Auflage: Hauptſprüche der heiligen e Bis den gewö en er und Feſt⸗Evan⸗ 
gelien geordnet. 8. 3 Sgr. 

7e Auflage: Kate muß, Dr. Martin Luthers, mit ae nebſt den Evangelien und 
piſteln, Nachrichten aus dem Leben der et ei und der Wobet der 13 ug 

7 . — — 2 3½ Sgr. 

2 Auflage: Knüttell, die Dichtkunſt und ihre Galbagen, Ihrem Weſen nach dargestellt und durch 
ein nach den Dichtungsarten geordnete Muſterſamm lung erläutert. gr. 8. 1 Rt. 10 Sgr. 

— — Veitfaden zu einem evangeliſchen Religions⸗ unterrichte nach der pr: - kleinen 

Katechismus. Für geförderte Schulanſtalten. 8. geh. ; Sgr. 

AAſte Auflage: Leſebuch für die obern Klaſſen der kathol. Elementarſchulen in Scheſten. 8. 10 Sgr. 
gie Auflage: Löſchke, merkwürdige Begebenheiten aus der Jbleſſchen und brandenburgiſch⸗ 8 


Geſchichte. Zum Gebrauch in Volksschulen. 8. 7% Sgr. 
— — Etzählungen aus der Geſchichte alter und neuer Zeit, mit waere Berückſichti⸗ 
gung Deutſchlands und der chriſtlichen Kirche. 12. » 12% Sgr. 


Morgenbeſſer, bibliſche Geſchichten aus dem alten und neuen Lıftmeit; mit ae 
Leht en begleitet, beſonders für Bürger⸗ und Landſchulen. 8. ; : 6 Sgr. 


20% Auflage: 
30ſte Auflage: 


gie 
Gte 
bie 
ge 


Auflage: 
Auflage: 
Auflage: 
Auflage: 
Auflage: 


Auflage: 
Auflage: 


Auflage: 
Auflage: 


Auflage: 
Auflage: 


Auflage: 
Auflage: 


und Lehrbücher: 


Auflage: | 


Morgenbeſſer, Atte zur Erlernung und Uebung der im bürgerlichen Leben 
vorkommenden Rechnungsarten. Erſtes Heft. 8. 5 Sgr. 
— Auflöſungen der Aufgaben zur Erlernung und Uebung der im bürgen Leben 
vorkommenden Rechnungsarten. Erſtes Heft. 8. 2½ Sgr. 
— Aufgaben zur Erlernung und Uebung der im bürgerlichen Leben vorkommenden 
Rechnungsarten. Zweites Heft. 8. 5 Sgr. 
— Auflöſungen der Aufgaben zur Erlernung und Uebung der im bürgen eben 


vorkommenden Rechnungsarten. Zweites Heft. 8. 
— — Aufgaben zur Erlernung und Uebung der im bfegeligen Leben vate 
Rechnungsarten. Drittes Heft. 8. 5 Sgr. 


— Auflöſungen der Aufgaben zur Erlernung und Uebung der im bürgerlichen Leben 
vorkommenden Rechnungsarten. Drittes Heft. S8. 2% Sgr. 
— Schul ⸗Geſänge zum Gebrauche für Volksſchulen. 8. . R 2 S Sgr. 


Sanabel, Erſtes Buch für Kinder, oder Uebungen im Leſen, Sprechen und Denken. 8. 


3 Sgr⸗ 

— — Zteites Buch für Kinder/ oder Leſe⸗ übungen sr Sig des fi ittlchen 85 
zur Uebung der Denk⸗ und Urtheilskraft. 8. 8 8 Sgr. 
Scholz, Hülfsbuch für den Unterricht in der Seo von Ss ien. Mit einer kolo⸗ 
rirten Karte von Schleſien. 8. . 2 4 Sgr. 

— — Syſtematiſche Ueberſicht des Thierteiches. 8. 4 Sgr. 
— — Das Wiſſenswürdigſte aus der Mineralogie für die Volksschulen Schlesiens. 8. 4 Sgr. 
— — Das Wiſſenswürdigſte aus der Thierkunde für Volksſchulen. 2 Bdchn. 8, 25 Sgr. 


Thiemann, Vorübungen zur Erlernung der franz. Sprache für Anfänger. 8. 7½ Sgr. 


Ulrich, Aufgaben fürs Tafelrechnen in zahlreichen Schulklaſſen, mit den nöthigen Erklä⸗ 
rungen bearbeitet. 8. 1 5 Sgr. 
— — Auflöſungen zu vorſtehenden Aufgaben fürs Tafelrechnen. 8. 2 Sgr. | 


Wachler, e der 8 9 0 SER 3 in ee en Anſtalten. 8. 
1 Kthl. 15 Sgr. 


Wicher, eehrbuch pet Off für bi berg Klaſſen der Gynnaſt ien und höheren Bür⸗ 


gerſchulen. Mit 8 Figutentafeln. 8. 1 Kthl. 5 Se 
Ksiaöka do Sylabizow ania, i Czytania Polszyzuy: Na _potrzebe uc e sie — 
dziatek w mieyskich i wieyskich szkolach Siaska# eie. piginaste wydanie. 8. 17, Ser. 


Kisiazka do 
Slaska, 2 niemeczyzuy na polski jeryk przetlumaczöna. 


i 2 pisma Swietego. 


opisanie fizyke, nauke, © 
zycia dan. 


Bres 


au. 


Szköl elementärnych  Kätolickich w 
Czesc pierwsza zawierajaCa 
‚druga.  Zawierajgca W sobie. zuajomosc niebios, ziemi 
owieku, o zwierzetach sgeych, i o powinnosciach ng 
tie, 8. 10 Sgr 


brass, Barth und Comp., Verlagsbuchhandlung. 


szytania na klasse Ws 
Czes 


piate W.] 


. Sorten erſchiene d in d 
— ee n und in der Bedeu. von Graß, Barth und Comp. in 


| untrügliche Damen-Prophet, 
oder der gelüftete Schleier der Zukunft. 


lungen zu haben, in Breslan bei Graß, B 


Bei G. W. Niemeter in Hamburg iſt 3 25 — e erſcht 


Der bewährte Arzt für 


Guter Rath und ſichere Hülfe für Alle, welche an Magenſchwäche, 
den daraus entſpringenden Uebeln, als: erer Magenkrampf, 
rennen, Appetitloſigkeit, hartem und aufgetriebenem 


omp., ı 


enen und in allen 955 and. 
Herrenſtraße Nr. 2 6 


Interleibskranke. 


ſchlechter Verdauung, 


uf zur Hülf, 

Entblößt Be I bis mat KR eh für dle 
ganze Familie und keinen Biſſen Brot im Hauſe, 
nicht wiſſend woher nehmen Sterbekleid, Sarg 
und Begräbnißkoſten, fteht Tauenzienſtr. Nr. 52 
eine Stiege, eine Frau Wirthſchafts⸗ Inſpektor 
mit ihren fieben unverſorgten Kindern an det 


Spt ritus⸗Berkauf. 

Hoͤherer Be me zufolge en die in 

dem hieſigen 10 nigl zin au ra | 

felde auf ehren 77 Pom S hm Spies w 60 

fäßen verſchiedenen Inhalts von circa 94 

204 Quart, künftigen Donnerſtag d a 75 u April 
en 


und 


Verſchleimung, lagen⸗ 


} keiten, Erb } So 

Wunderbare O ffenbarungen über die geheimen Zuftände der Gegenwart und Schickſale Ya ige ee 2 . — — Seitenſtechen, Rückenſchmerzen, Beklemmung,] Leiche ihres Mannes; die ſchleunig e Fe heit: bu ee gene 9 1 e baare erh 

= Zukunft, . über alle beſtehenden Vorkommuiſſe des jungfräulichen und ehe⸗] Schlafloſigkeit, Kopfweh, re g nach dem Kopfe, Schwindel, vielen Arten von Au . freundliche Hülſe bedarf. F. ohl. fung an Ort und Sale d Alen 4 110 

9 n in, die . der Kae. des e u und e haut eite 14 en 1 Hypochondrie, RA W pre a * 1 werden Kaufluſtige u — 
der Geſichte, Te iſtonen, Con: CR ungen vo ran 0 ubhaſtazions⸗ ann lau, 5 0 

eee n e Mi d chattomantiſche omg e allegoriſche] «; ee 158 won 8 bel e. Comp., in Brieg bei Ziegler, in Ge fie bei ae nothwenbigen And FR bier e e 22 Er 2 — * 6 i 

— —.— oliſche Gehelmmittel, Tabellen, Bilder ꝛc. nach den aſttologiſchen, kabbaliſtiſchen,] G a ef N e Kart Friedrichs 8 10 97 N 
gen, auf 17013 Nthlr. 16 Sgr. 11 Pf. empfiehlt 55 1 1e 


hyftognomiſchen, magnetiſchen und theoſophiſchen Werken der egyptiſchen, ſpytiſchen, 
840 en füdſſchen, arabiſchen perſiſchen und christlichen Weltweiſen; z. B. eines 
alomo, Daniel Pythagoras, Apomazar, Artemidorus, Ricetti, Hyron, Cardanus, 


n für Tin Kennen. 


8 
ublitum dieſen 1 85 1 7 ita en 


ehd 
ge Grundstücks, haben wir einen Ter⸗ PR: 
1 npen 


auf deln, feine G 
feine Mehle, Stärke, 


bet Rob. Det Schulze in den 1. Mai 1851 € 10 0 

20 amüs, Albertu — us, J. Engelbrecht, Thael, Dr. Fauft, Meßmer, Caglioſtro, Prafziſch! Bluweifung in ng jur agen di der , gan ſiſchen und italienis Boriniitäge 11 ühr, € kolade und Thees zu den n billigen 
Trismegiſtus J. und 1] wedenborg und vielen Andern. Nach den hinterlaſſenen en Liqueure, ne Rezepten, wie i tdenug a werden. vor dem Herrn Stadtrichter Fürſt in unſerm wahl Der Stand ift auf dem * 

e und utkunden des im 125. Jahre fetig entſchlafenen Urenkels des großen on P. ee eilen aus Bördeaux. Oerfeget. ie 2 R Parteienzimmer anberaumt. etrn Doms gegenüber. 
Ftismegiſtus, von Bartholomäus Trismegiſtus III. Gr. 12. Geheftet. Notiz So viele Schriften N45 70 in Deulſchland üper die Defillation, her 5 erſchle] Taxe und Hopotheken⸗Schein können in der] Feübte Weiß ⸗Näherinnen ei au 
Weimar, Voigt. 15 Sit, at eigene, Neben fi 800 t de . wi de en Nee J Biel | "A e KANNE aden dard vorge Se Sinn 16 ee la 
Motto: „Nicht Alles a Traum, was man träumt.“ N de A ie Li [ Te r : Dee; etzen linke 

. a ER bi, AR Gg Gang dir Zukunft für das Weibli Gemüth hal, das ſohige N ‚ei ebige Il We 9 100 7025 155 onach die Liqueure von derſelben Güte, eg Johann George Zehndel oder beffen Stube Nr. 
an ER, N 1 0 e 5 en e e 17 Zeit 119 1 a Fragen an ſegen frankirte Glase ung des 1 zu beziehen von Graß, Barth u. Comp. Breslau, den 16. Oktober 1850. Zwei herrſchaftliche Boh unde find Neue 
&: I „in den Stunden der Einſamkeit ſich auch m eheimnißvoll⸗ in Breslau, Herkenſe 2 Königl. Stadt-Gericht. Abtheilung I Schweidnitzer Straße Nr. 3e zu Johanni zu 
1 ascher. des Herzens auf das Verktaulichſte zu beſchä tigen, durch man⸗ \ vermiethen. er che. Ax. 20 in der 
ie ig ee 2 1 oft mißbraucht worden. Es war alſo Zeit, daß Splctal⸗ lt ati Kanzlei des R. 


genheit, die Vielen fo 1 0 erzen liegt, mit unermüdet ſorſchendem 10% 
a 1 e ftbylliniſchen 1 2 grauen Vergangenheit, die fal 10 180 | 
ne feilen der al ſen und überngtürlich begabten Wunderthäter ergründet, 
und 0% Ir ah Belange A rbeit lien an's gan! gefördert 19 ſind. Ernſtlich be⸗ 
2 


währt vie eſe umgehieln # eiche Schrift (222 enggedrudte Seiten] Kennern der geheimen Frei seit, 


N 950 — 
ech „ re I Mir Kl u 8d Fan eden stel 905 leren. 
er 


Ba, eh 1 5 In bei Graf, B in Bki - 
ort n eln bei Gra art d n b 8 
in Görlitz Bed 8 und Com p. . b un Gomp., nee ei er. 2 


. 18525 wei 
a 10 len men 60 ar und Oppeln, m su gr Sch Ad 


robateſten Hausmittel — 5 Krankheiten enthalt: 
Der Leibarzt oder 


10 Hausarzneimittel 
8 „gs ei. 500 rankheiten der 2 5 En 
genſchwöche, Magenerdmpff, Di Hämorcholden, Hypochondrie, Gicht, 
Ae 8, Endbeüſtthkeit, ehe Ve under uns ee enge Hatn⸗ 
Ste n de 


Heitere Scherze. — Querleſu 
Trinkſprüche. 
8. geh. Prkis 10 Sgr. 


omp. 


Neue 


von J. F. Ziegler, Herrenſtraße 20. 


ot, veteriſche Ketten, wie auch alle Hautkrankheiten; | 0 
eine Geſundheitsreg eln, Kunſt, ein langes Leben zu erhalten, und | 


ufelapibe ‚gi Us. eee e heke. 
2 ia e. INT 
Bei a Aae enmenden Krankheiten am dieſer 19 bewäht dle Hausboktor Rath 


und ſichere 

uch bei e in Breslau, Flemming ſche Buchhandlung in Glogau, Bredul en 

Förſter in Gleiw urchardt in Neiſſe, K ter in Görlitz, Reit Äner in Liegnitz, Wei 
8 ; 


in Grünberg und AH in Hirſchberg voträt 


Publ 
DARIN: 


In det Albert A. Werden Buchhandlung in Wien iſt er a en und in Breslau 
bei Gruß, Barth u Comp., — Nr 20, zu Fab — N i 


Ein unentbehrliches Buch für Jedermann, unter dem Titel: 


ugen aus 
Herausgegeben von Jocoſus 


In Oppeln bei Graß, Barth u. Comp., in 
Heinze n. 


Ich erlaube mir, meine sor 
e vermehrte Leihbibliothek 
kum zur gefälligen Benutzung ergebenst zu 


In der Buchhandlung Geaßr Barth u. Comp. in Breslau, betrrenſtraße Nr. 20, 


Mr rt 
125 Site ebe und unerſchöpfliche Wigbold in lebens⸗ 
Enthaltend: Wortſpiele in Fragen und Ant⸗ 
Bis Geſellſchafts⸗ Examen. — Der Wahrſager für Damen 
> Orakel durch Karten. — Helraths⸗Proguoſtikon. — 
E Ah — 25 Geſellſchaftsſpiele,. — 200 Charaden. — 
ans Si} 


Verlag von Baſſe in Ouedliabur richtsſlelle anberaumt, 
rkeg bei al in Görl hs (ee an unter der 


bibliothek 


Iti 


sgewählte und 


» Du geehrten 


Die verehelichte Bielig, 1 elmine geb: 
ane verw. geweſene eil ke zu Gu. 
hat gegen ibren N den ort en 
Krthinaf kotokollführer Johann Ne ob 
Bielig daſelbſt, welcher ſich n lich dor 
mehr als drei Jahren von, ee fernt hat, 
ohne von ſeinem 2 Nachricht zu geben, 
. je 1 Verlaſſung auf Trennung der 


Fremden : ide von Zertti, Höre. 
Hauptm. v. Reichenbach und Lieut. Kampe 
aus Schweidni Landrath Felherr ae 
Neukirch aus Glaz, Prinz v. Eroh un 
tif. Cloſe aus Berlin kommend. Marineb' 2 
ler de L'Espineß, Graf Henkel und Dr. Solle 
aus Berlin. aufm. Pebo aus Hannover. 
Heu N v. Gablenz aus Schwoitz. Gutsbeſ. 
e 


* eklagt, 

e 9204 eb Beate, 55 al 10 Termin] Gra mming aus Brieg. Kaufm. Miller 
Nen ig 1 Uhr aus Smyrna. Kaufm. Hanewald aus Wieſen. 
te b Rentier Glann aus Amerika. 


8. welchem der —— a el nn nn 
Verne des 
eiſe. 


rens in contüihadiam mit der Auweilſun Mar kt 3 


e wird, entwe 10 1 etſo 11 5 
einen 159 timirten Bev e Vers 11. Breslau am BL. März 1881. 


An 


die Rechkanwälte Merkel pe: 09 ettig 8 feinfie, feine, mit., I 
gen werden, zu erſcheinen und die Klage au 2 Reizen n i 55 Sgr. 
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